
Das Landhaus 
macht die  
Schotten dicht 

Sicher ist sicher. Nach der Aktion der Schülerbewegung „Fridays For Future“, die eine Landtagssitzung mit Protestkundgebungen unterbrach, 
hat man die Sicherheitsvorkehrungen massiv verstärkt. Dennoch soll das Landhaus ein möglichst „offenes Haus“ bleiben.   � SEITEN 4/5

GETTY, KRASSER, LUEF

7. JULI 2019, AUSGABE 27

 
Vögel in Not 
Im Vogelschutzgebiet Weinzödl werden 
die Tiere laut Experten massiv gestört. 
Manche sind sogar verschwunden.   8/9

Promis in Pole-Position 
Mark Webber und Christina Surer (Bild) 
moderierten den Schlossbergball in 
sommerlicher Atmosphäre.   18/19

Neue Kameras, mehr Security, Kontrollen 
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Links Frühstück 
mit Kaffee, oben 
„Die glorreichen 
Sieben“: Vorne 
Joseph (9), 
Emma Maria (13), 
dahinter Angelo 
(38), Kira (41), 
William (4), 
Helen Josephine 
(17) und Gabriel 
Jerome (18)�  
KK, CHRIS BUCANAC

SONNTAGSFRÜHSTÜCK  
MIT ...

... Angelo Kelly (& Family)
Im Frühstück geht es um die Kelly Family, seine eigene Familienbande, 
väterliche Autorität und um die Graz-Show auf den Kasematten.
Sonntagsfrühstück bei Angelo Kelly mit Ehefrau 
Kira und fünf Kelly-Kindern ...
Sonntagsfrühstück mit der ganzen Familie ist immer 
ein Fest. Da gibt es Pancakes für alle, aber auf die 
amerikanische Art mit Butter und Sirup aus Kanada. 
Für die Kinder gibt’s verschiedene Smoothies, für uns 
Schinken. William, der kleinste, trinkt gerne Milch 
mit Honig. Ab und zu haben wir auch Frühstück mit 
Bacon, Spiegeleiern, Bohnen, Würstchen und Toast – 
ich weiß, die Engländer sagen, das ist English Break-
fast, aber für uns ist es irisch. Das gibt es aber ein- bis 
maximal zweimal im Monat, allzu viel davon ist un-
gesund. Wir trinken dazu viel Kaffee, wir haben eine 
ausgezeichnete Kaffeemaschine.
Du wiederholst das, was du in deiner Kindheit und 
Jugend gelebt hast, und gehst mit deiner eigenen 
Familie auf die Bühne ...
Das war nicht so selbstverständlich. Das war eine lan-
ge Entwicklung. Bei uns im Haus war immer Musik, 
die Kinder kannten meine Songs, versuchten da mit-
zusingen. Bei einer Akustiktour 2012 holte ich sie als 
Special Guests auf die Bühne. Das wurde dann von 
Jahr zu Jahr mehr und heute sind wir alle sieben die 
Band, und für die Kinder ist das alles normal.
Du kommst am 22. August nach Graz auf die Kase-
matten, kannst du dich noch an die Stadt erinnern? 
Welches Programm wird es geben?
Es wird ein schöner irischer Abend mit viel Folkmu-
sic. Eines muss ich gleich sagen: Kelly-Family-Songs 
bringe ich nicht. Manchmal breche ich diese Regel, 
aber höchst selten. Es sind Titel der aktuellen LP „Irish 
Heart“, aber auch verschiedene irische Traditionals. 
Irland ist unsere Heimat, und das hört man auch aus 
jedem Ton heraus. Und Graz? Das ist lange her, ich 
nehme mir vor, die Stadt neu kennenzulernen.
Dein Schlagzeuglehrer Billy Cobham war öfters in 

Graz, er mochte die Stadt.
Billy Cobham ist für mich mehr als ein Lehrer, ein Le-
bensmensch, ein Freund. William Emanuel wurde 
übrigens nach dem großen Jazz-Drummer (William 
Emanuel Cobham) benannt.
Die Kelly Family gab zuletzt Comeback-Shows, du 
warst dabei, kommt da mehr?
Wir sind eine große Familie, jeder macht sein Ding. 
Wir verstehen uns aber nach wie vor, ich werde auch 
von einigen immer wieder bei meinen Konzerten 
unterstützt. Ich denke, es wird weitere Shows mit der 
ursprünglichen Kelly Family geben. 
Kommt die gesamte Familie oft zusammen, bei 
Festen oder vielleicht Konzerten?
Das kommt ganz selten vor, unsere Familie ist über 
verschiedene Nationen verteilt, alle haben viele un-
terschiedliche Termine. 
Bist du eigentlich ein strenger Vater?
Ich bin streng, im Sinne von Autorität. In unserer Fa-
milie gibt es Grundregeln, und die gelten für alle.
Hast du noch große Wünsche und Ziele?
Ich habe eigentlich alles schon erreicht, ich habe vor 
250.000 Menschen gespielt, stand mit Eric Clapton 
und Elton John auf der Bühne. Schön wäre es, wenn 
meine Kinder möglichst lange mit mir Musik machen 
würden. Sonst bin ich wunschlos glücklich.
� VOJO RADKOVIC

Angelo Kelly wurde am 23. 12. 1981 in Pamplona, Spa-
nien, geboren. Berühmt wurde er als zwölftes Kind der 
Kelly Family, die in den 90ern mehr als 20 Millionen 
Alben verkaufte. 2004 brachte er mit Billy Cobham die 
DVD „Call and Response“ heraus, 2006 kam das erste 
Soloalbum „I am ready“. 2013 zog Angelo mit seiner Fa-
milie nach Irland, und die Karriere von Angelo & Family 
startete dann 2015. Am 22. August ist die Band in Graz.

E D I T O R I A L

von 
Tobit  
Schweighofer

✏ tobit.schweighofer@grazer.at

       orarlberg hat den 
Klimanotstand 
ausgerufen, die 

Umweltorganisation Green-
peace bereitet bereits die erste 
Klimaklage Österreichs vor 
und bei uns wird es auch 
immer heißer. Stellt sich die 
Frage, ob wir nicht auch einen 
solchen Notstand ausrufen 
sollten. Auch wenn die 
Situation bedrohlich scheint, 
klingt der Begriff Klimanot-
stand dramatischer und 
zwingender, als er tatsächlich 
ist. Denn er ist kein rechtlich 
relevanter Begriff. Wäre dem 
so, dann müssten – wie in 
einem echten Notstand üblich 
– Grundrechte teilweise 
beschnitten werden. Auch in 
Innsbruck wurde bereits der 
Klimanotstand ausgerufen. 
Passiert ist dennoch nichts. 
Der Begriff definiert also 
lediglich eine Absichtserklä-
rung. Zielführender wäre da 
schon, den Klimaschutz als 
Ziel zu definieren. Dann 
müsste bei jeder Entschei-
dung die ökologische Kompo-
nente mitberücksichtigt 
werden. Oder man beginnt 
einmal im Kleinen und 
forciert den Umweltschutz auf 
Gemeindeebene. Genau das 
ist diese Woche auch in Graz 
passiert, in der fast einstim-
mig entschieden wurde, 
künftig nicht nur auf Fernwär-
me, sondern auch auf 
Fernkälte setzen zu wollen. 
Das zeugt durchaus von 
Problembewusstsein – Dau-
men hoch!

V

Wir haben 
den Notstand 
nicht nötig

Tobit Schweighofer, Chefredakteur





■■ Am Schöckl wurde am Freitag 
der Abschluss der Renovierungs-
arbeiten am Stubenberghaus ge-
feiert. Alpenvereins-Vorsitzender 
Günter Riegler konnte neben 
Landeshauptmann Hermann 
Schützenhöfer auch Stadtrats-
kollegen Kurt Hohensinner 
sowie Hypo-Generaldirektor 
Martin Gölles begrüßen. Die Sa-
nierung des Dachs am Wahrzei-
chen des Grazer Hausbergs war 
notwendig geworden, da Wasser 
durch das markante Schindel-
dach eingedrungen war und zu 
Schäden geführt hatte.

Stubenberghaus 
neu eröffnet

AV-Vorsitzender Günter Riegler (v. l.) 
u. LH Hermann Schützenhöfer� AV

■■ Wenn die langjährige Leiterin 
der Abteilung für Immobilien in 
Pension geht, steht eine große 
Abschiedsfeier ins Haus. Und 
so war es auch, es kamen viele 
Wegbegleiter zur Feierstunde. 
Unter den zahlreichen Gästen 
Bgm. Siegfried Nagl, Vize-Bgm. 
Mario Eustacchio, Stadtrat Gün-
ter Riegler, Sportstadtrat Kurt 
Hohensinner, Mag.-Dir. Martin 
Haidvogl, Holding-CEO Wolf-
gang Malik.

Katharina Peers 
Pensionsabschied

Bgm. Siegfried Nagl war bei Katha-
rina Peers Abschied dabei.� STADT GRAZ

Fühlen Sie sich durch mehr Überwachung sicherer?

„Nein, denn 
man sieht am 
Beispiel China 
mit dem Punk-
tesystem, wohin 
das führen 
kann.“ 
Nico Lienhardt, 
27, Student

„Ja, natürlich. 
Ich habe selbst 
drei Töchter, 
daher fände 
ich das sehr 
wichtig.“ 
Sonja Kopainik, 
56, Hausfrau

„Ja. Ich habe 
im öffentlichen 
Raum nichts 
dagegen, wenn 
dann schnell 
eingegriffen 
werden kann.“ 
Elisabeth van Lier,  
24, Studentin

„Nein, mir 
reicht es so, 
wie es ist. Ich 
fühle mich in 
Österreich sehr 
sicher.“ 
Klaus Minarik, 58, 
Techniker

ALLE FOTOS: DER GRAZER

BlitzumfragederGrazer ?

„Nein, da geht 
es nur um mehr 
Kontrolle. Unser 
Rechtsstaat und 
seine Institu-
tionen reichen 
aus.“ 
Mag. Mina Stött-
ner, 45, Juristin

Der Landtag soll künftig ohne ungeplante Zwischenfälle von außen abgehalten werden können.� LTD/EIGLETSBERGER

Der Landtag zieht     die Mauern hoch
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Ich bleib beim Deutsch.“ 

LH Hermann Schützenhöfer bei der 
Sting-Präsentation, als alle anderen  
Redner Englisch auspackten          SCHERIAU
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5,5 Millionen für den Sport
2,5 Millionen Euro wurden fürs Schwerpunkt-
jahr 2021 beschlossen, außerdem wird das 
Sportbudget um eine Million jährlich erhöht.

➜
TO

P
Aufregung um Motorikpark
In Unterpremstätten bei Graz regt 
ein geplanter Motorikpark auf einer 
angeblichen E-Giftmüllhalde auf.

 Kurz gefragt …

1 Herr Landtagsdirektor, 
welche Maßnahmen 

werden noch ergriffen?
Maximilian Weiss: Schon 

noch ein paar, aber die 
darf ich öffentlich nicht 
erzählen, das wäre kontra-
produktiv, da bitte ich um 
Verständnis.

2 Was war ausschlagge-
bend für die 

Sicherheitsoffensive?
Weiss: Sicher die Brand-

anschläge auf Grazer Ämter 
und auch die Aktion von 
„Fridays for Future“.

3 Bleibt der Landtag ein 
offenes Haus?

Weiss: Natürlich! Wir 
freuen uns nach wie vor 
über jeden Besucher, 
müssen aber auch sensi-
bel für deren Sicherheit 
sorgen.

... Maximilian Weiss

MASSNAHMENPAKET. 
Nach der Protestaktion 
von „Fridays for Future“ 
im Landtag wurden im 
Landhaus Sicherheitsvor-
kehrungen stark erhöht.
Von Tobit Schweighofer 

 tobit.schweighofer@grazer.at

einer von außen erzwun-
genen Sitzungsunterbre-
chung zur Geltung kommt.

■■ Die Zusammenarbeit mit 
den Kräften des öffentli-
chen Sicherheitsdienstes 
wird intensiviert.

■■ Das Sicherheitsaufgebot 
bei Landtagssitzungen 
wird generell erhöht.

■■ Im Eingangsbereich müs-
sen Schirme, Rucksäcke, 
Taschen und natürlich 
auch Transparente abge-
geben werden. Dafür wur-
de bereits eine Garderobe 
eingerichtet.

Ausschlaggebend für diese 
Sicherheitsoffensive war die 
Aktion der Umweltschutzorga-
nisation „Fridays for Future“, 
die die Landtagssitzung am 28. 
Mai mit einer Demonstration 
im Sitzungssaal unterbrochen 
hatte. „Es kann nicht sein, dass 
Störenfriede eine Landtagssit-
zung dazu missbrauchen, um 
Transparente medienwirk-
sam zu inszenieren und laut-
stark zu skandieren“, poltert 
FP-Klubobmann Stefan Her-
mann. „Der demokratische 

Das Landhaus wird si-
cherheitstechnisch auf-
gerüstet. Aufgrund der 

Intervention des Freiheitlichen 
Landtagsklubs wurden folgen-
de Maßnahmen seitens der 
Landtagsdirektion gesetzt:

■■ Drei zusätzliche Kameras 
wurden im Zuschauerbe-
reich installiert.

■■ Die Anzahl der Security-
Mitarbeiter wird erhöht.

■■ Die Sicherheitskräfte wer-
den für genauere Kontrol-
len im Einlassbereich sen-
sibilisiert.

■■ Eine fixe Ablaufplanung 
bzw. ein fixes Regelwerk 
wird erstellt, das im Falle 

Ablauf einer Landtagssitzung 
muss jedenfalls sichergestellt 
sein. Die Vorfälle vom 28. Mai 
waren aufrüttelnd und haben 
gezeigt, dass verstärkte Sicher-
heitsmaßnahmen unbedingt 
erforderlich sind. Ich bin froh, 
dass die Verantwortlichen 
schnell reagiert haben und eine 
Reihe an wichtigen Maßnah-
men sichergestellt wurde.“

Sicheres Rathaus
Auch das Grazer Rathaus soll 
ja einem „Sicherheits-Up-
grade“ unterzogen werden. 
Nach der Brandanschlag-Serie 
eines Einzeltäters im Juni wer-
den die Zügel angezogen. Als 
Sofortmaßnahme wurde die 
Anzahl der Sicherheitskräfte 
verstärkt. Beim Haupteingang 
am Hauptplatz ist ein Schleu-
sensystem geplant. Und an 
den Seiteneingängen soll ein 
elektrisches Zutrittssystem in-
stalliert werden. Dort haben 
dann nur noch Mitarbeiter der 
Stadt Zutritt. Ein genauer Plan 
ist noch in Ausarbeitung und 
soll nach dem Sommer umge-
setzt werden.

SCHERIAU, KK
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T R E N D B A R O M E T E R

Grazer im Rampenlicht
2. Valentino Lazaro, Star-Fußballer� 70 
3. Margit Kraker, Rechnungshof-Präsidentin�   68
4. Siegfried Nagl, Bürgermeister Graz� 57
5. Andreas Gabalier, Volks-Rock-’n’-Roller� 45

1. Hermann  
Schützenhöfer� 81
Der LH macht keine Feri-
en: Formel 1, Klimaschutz 
und Sting-Konzert-Emp-
fang waren Themen.

Wer diese Woche wie oft in heimischen Medien vorkam
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liarden Euro gewachsen. 2014 
waren es 2,53 Milliarden.

Bürgermeister Siegfried 
Nagl: „Das Vermögen der Stadt 
Graz ist in den letzten Jahren 
um mehrere hundert Millionen 
Euro gewachsen. Die Gewinne 
unserer stadteigenen Beteili-
gungen fließen direkt in die Fi-
nanzierung von Straßenbahn 
und Bus.“

Die städtischen Investitionen 
wiederum sind von 118 Millio-
nen im Jahr 2014 auf 163 Milli-
onen im Jahr 2018 angestiegen.

Steigerung aber auch bei den 
Schulden, die waren 2014 bei 
1,1 Milliarden Euro und stiegen 
2018 auf 1,2 Milliarden an. Stei-
gerung auch bei den Mitarbei-
tern der Stadt Graz. Waren es 
2014 10.801, sind es jetzt knapp 
11.000.

Der Leistungsbericht des 
Haus Graz liegt jetzt vor, 
und Graz in Zahlen und 

Fakten kann sich sehen lassen. 
Seit 2013 bilanzieren Magistrat 
Graz, Holding Graz mit ihren 
Geschäftsbereichen, Freizeit-
betriebe, Bestattung, Flughafen 
sowie die Beteiligungen Ener-
gie Graz, ITG, GBG, Graz Tou-
rismus, Messe Congress Graz, 
Kindermuseum, GrazMuse-
um, Grazer Parkraumservice, 
Opernhaus, Schauspielhaus 
sowie Next Liberty in einem ge-
meinsamen  Jahresbericht.

Die umfangreiche Broschüre 
liefert imposante wirtschaftli-
che Zahlen. So ist das Vermögen 
der Stadt Graz 2018 auf 3,04 Mil-

GRAZ IN ZAHLEN. Der Leistungsbericht der Stadt Graz liegt vor. Es gibt beacht-
liche Steigerungen beim Vermögen, aber auch bei den Investitionen.

Stadt Graz:
Vermögen wächst

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Haus-Graz-Fakten

 �

■■ Budgetvolumen: 2018 1,8 
Milliarden Euro (2014 eine 
Milliarde)

■■ Abgaben (Gemeindesteu-
ern, Müllgebühren, Kanalge-
bühren etc.): 2018 640 Millio-
nen Euro (2014 560 Millionen)

■■ Investitionen (Holding-
Konzern, GBG, Wohnen in 
Graz): 2018 163 Millionen (2014 
118 Millionen Euro)

■■ Vermögen (Stadt Graz und 
Haus Graz): 2018 3,04 Milliar-
den (2014 2,53 Milliarden)

■■ Schulden (Nettofinanzschul-
den Haus Graz): 2018 1,2 Milliar-
den Euro (2014 1,1 Milliarden 
Euro)

K O M M E N T A R

von 
Vojo  
Radkovic

✏ vojo.radkovic@grazer.at

       wei Weltstars an zwei 
Abenden, das ehrt Graz 
und bringt die steiri-

sche Landeshauptstadt 
wieder zurück in Zeiten, wo 
Weltstars einander die 
Türklinke in die Hand gaben.
Elton John mit einer großen 
bunten Show, mit viel 
Aufwand und Liebe zum 
Detail; Sting sehr emotional, 
musikalisch ebenso faszinie-
rend, und beide Konzerte 
waren für die Besucher 
jeweils ein großes Erlebnis. 
Die beiden Shows, die 
logistisch perfekt abgelaufen 
sind, sind Signale für weitere 
Weltstars. Graz ist wieder auf 
dem Tournee-Kalender. Die 
Erweiterung der Kapazitäten 
in der Messe und in der 
Stadthalle waren ganz 
wichtige Punkte. Joe Cocker, 
Tina Turner, AC/DC, Metalli-
ca, Motörhead und viele mehr 
haben schon mal in Graz 
gespielt. Dann gab es eine klei-
ne Pause und manche Show 
fuhr direkt an Graz vorbei, 
nach Ljubljana oder Zagreb. 
Jetzt haben die Menschen in 
Graz wieder Lust auf Live-
Shows. Es müssen nicht 
immer Weltstars sein. Auch 
kleinere Musikleckerbissen 
werden gerne verschmaust. 
Graz ist Kulturhauptstadt, das 
verpflichtet, auch wenn 2003 
schon einige Jahre vorbei ist. 
Hunderte kulturelle Projekte 
werden in Graz geboten. Die 
Weltstars sind nur das Tupferl 
auf dem i und man darf sich 
auf weitere Topstars freuen ...

Z   

Superstars 
finden wieder 
nach Graz

d
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■■ Die Präsidentin des Öster-
reichischen Seniorenbundes 
LAbg. Ingrid Korosec und 
der Grazer Seniorenobmann 
Ernest Schwindsackl haben 
jetzt dem seit 1. Juli im Amt 
befindlichen, neu gewählten 
Volksanwalt Werner Amon ei-
nen Besuch abgestattet. Dabei 
sprachen die Seniorenvertre-
ter die Bitte aus, dass sich die 
Volksanwaltschaft vermehrt 
auch den Anliegen der älteren 
Generation bei „Altersdiskri-
minierung“, Pflege, Betreuung 
und Verkehrssicherheit an-
nimmt, so Schwindsackl.

Schwindsackl 
bei Volksanwalt

Werner Amon, Ingrid Korosec 
und Ernest Schwindsackl (v. l.)� KK

Jetzt mit tim in den Urlaub 
ohne eigenes Auto. Das Mobi-
litätsangebot der Graz Linien 

macht das möglich. tim steht für 
täglich, intelligent und mobil. Die 
Graz-Linien haben an verschiede-
nen Mobilitätsknoten ein Ange-
bot geschaffen, das den Grazern 
ergänzend zum öffentlichen Ver-
kehr E-Carsharing, Leihwagen, 
E-Taxis, Fahrradabstellanlagen 
und öffentliche Ladestationen 
für private E-Autos bietet. Sieben 
solcher tim-Mobilitätsknoten gibt 
es bereits in Graz. Neu ist auch ein 
Miet- und Carsharing-Angebot 
für Kunden und Mitarbeiter am 

Grazer Flughafen Thalerhof. Der-
zeit nutzen diese Angebote rund 
1600 Grazer, die auf ein eigenes 
Auto verzichten.

Barbara Muhr, Holding-Vor-
ständin: „In Graz haben wir der-
zeit 50 tim-Autos, davon 16 E-Au-
tos, im Einsatz. Die im Rahmen 
von tim angebotenen Autos sind 
eben nicht ausschließlich elek
trisch und können auch, wie her-
kömmliche Leih- oder Mietautos, 
für den Urlaub oder für Wochen-
endausflüge genutzt werden.“

NEU. Das Miet- and 
Carsharing-Angebot 
tim steht jetzt auch am 
Flughafen Thalerhof 
zur Verfügung. 

„tim“ am Flughafen Graz

tim gibt es jetzt auch am Flughafen Graz. Holding-Vorstand Wolfgang Malik 
(links) und Gerhard Widmann (Flughafendirektor) sind zufrieden.� KK

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Barbara Muhr weiter: „Dass das 
Konzept auch überregional Erfolg 
hat, zeigt die Tatsache, dass wir 
unser Know-how auch nach Linz 
transferiert haben. Dort eröffnet 
noch im Sommer der erste tim. 
Darüber hinaus weitet sich im 
Zuge des Projektes Regiotim tim 
in die Gemeinden des steirischen 
Zentralraumes (Stadt Graz, Graz-
Umgebung und Voitsberg) aus. 
Dieses Projekt sieht auch vier bis 
fünf neue Standorte in Graz vor, in 
der Innenstadt und am Bahnhof.“
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Da beide Ufer des Vogelschutzgebiets in Weinzödl für Menschen zugänglich sind, haben die Tiere keine Ruhe.� KRASSER (2)

Vogelschutzgebiet    schützt Vögel nicht
Ornithologe ist alarmiert

■■ Die Arbeiterkammer Stei-
ermark bietet Schülern in den 
Sommerferien ganztägige, qua-
litätsvolle und kostengünstige 
Lernhilfe in den Hauptgegen-
ständen Mathematik, Englisch 
und Deutsch. Start ist am 26. 
August 2019. Pro Unterrichts-
fach dauert das „AKtiv Lernen“-
Programm eine Woche, aufgelo-
ckert werden die Lerneinheiten 
durch Freizeitaktivitäten und 
Workshops. Anmeldungen sind 
noch bis 12. Juli 2019 unter www.
akstmk.at/lernen möglich.

Lernhilfe in den 
Sommerferien

Die AK unterstützt Schüler beim 
Lernen in den Ferien.� RAF-PUTZ/AK STMK

■■ Inspiriert von „Fridays for Fu-
ture“ hat die HLW Schrödinger die 
Aktionsreihe „School for Future“ 
gestartet. Jeden Freitag gibt es 
da Impulse zum Thema Klima-
schutz, die von unterschiedlichen 
Klassen, Lehrern und Schüler-
vertretungen organisiert werden. 
Bisher fanden etwa ein Workshop 
zu fairer Kleidung sowie Schwer-
punkte zu Müllvermeidung, 
Fleischkonsum, Mobilität oder 
Plastikreduzierung statt. Schul-
buffet und Küche haben außer-
dem einen Veggie-Day eingeführt. 
Die Aktionen sollen im nächsten 
Schuljahr fortgesetzt werden.

Klimaoffensive in 
der Schrödinger

Jeden Freitag gab’s in der HLW 
Schrödinger Klimaschutzaktionen.�KK

Pop-up-Stores statt Fisch

vers Pop-up.“ Auch Veranstaltun-
gen wie der Club Zukunft Kom-
pakt, die Fuck up Night – female 
Edition und das Abschlussevent 
der Zukunftswerkstatt fanden in 
den Räumlichkeiten am Mariahil-
fer Platz statt.

Die Stadt Graz, die Eigentüme-
rin des Hauses, in dem auch das 
Kulturamt seinen Heimathafen 
hat, ist mit der Entwicklung dieser 
jungen Geschäftsschiene zufrie-
den. Paierl: „Die Erfolgsgeschich-
te geht nun weiter und in den 
nächsten Wochen wird der Urban 
Drinks Pop-up und der Yogalo-
vers Pop-up den ideal gelegenen 
Raum bespielen.“

Das Restaurant Opatija hatte 
der Kroate Bozo Klaric im Som-
mer 2014 nach einer Totalreno-
vierung übernommen und muss-
te das beliebte Fischlokal Ende 
Februar dieses Jahres schließen. 
Der Grund war wie meistens das 
fehlende Geld.

Die Zwischennutzung der 
Räumlichkeiten des ehe-
maligen Fisch-Restaurants 

Opatija am Grazer Mariahilfer 
Platz kommt in die Gänge. Der 
von der Wirtschaftsabteilung 
übernommene Raum wird bis zur 
Fertigstellung der Planungen und 
dem Beginn der Umbauarbeiten 
Grazer Unternehmern temporär 
kostenlos zur Verfügung gestellt, 
so Pia Paierl von der Abteilung für 
Wirtschafts- und Tourismusent-
wicklung in der Stadt Graz. Bis 
jetzt haben fünf Unternehmen 
die 200-Quadratmeter-Fläche als 
Pop-up-Store genutzt. Paierl: „Den 
Start machte der Lagerabverkauf 
von Apflbutzn, Autfitterei und Hi-
mal Hemp. Es folgte der Pop-up 
Coffe Shop, der Mom’s gone sur-
fin’ Pop-up-Store, der Nachhaltig 
in Graz Store und der Designlo-

ZWISCHENNUTZUNG. Dort, wo früher Fische und Cevapcici gebrutzelt wur-
den, im Ex-Opatija am Mariahilfer Platz, sind jetzt Pop-up-Stores angesagt.

Wenn’s um Pop-up-Drinks geht, darf 
Liza Brandstätter (Rost) nicht fehlen.� KK

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at
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Vogelschutzgebiet    schützt Vögel nicht
ARG. Im Vogelschutz-
gebiet Weinzödl werden 
die Tiere laut Experten 
massiv gestört. Einige 
Arten sind bereits ganz 
verschwunden.
Von Verena Leitold 

 verena.leitold@grazer.at

werden massiv gestört! Am Abend 
werden wilde Partys mit Lagerfeu-
ern gefeiert, es liegt überall Müll 
herum, die meisten Leute nehmen 
ihre Hunde nicht an die Leine, ge-
hen baden, obwohl da ein Schild 
steht, dass das Betreten unter Strafe 
verboten ist!“ Die Störungen sollen 
laut dem Experten sogar so massiv 
sein, dass die Wasseramsel als Brut-
vogel komplett verschwunden ist, 
Kormorane und Graureiher sowie 
Gänsesäger im Winter fast genauso.

Schuld ist laut Lederer der Um-
bau des Mündungsbereichs vom 
Andritzbach in die Mur im Zuge 
der Hochwasserschutz- und Rena-
turierungsmaßnahmen, die nicht 
genehmigungskonform erfolgt sei-
en. Durch die Neugestaltung sei ein 
Picknickplatz entstanden, über den 
die Leute den gesamten Uferbereich 
leicht betreten können. Eine Klage 
des Naturschutzes gebe es bereits.

„Eigentlich hat es geheißen, der 
Süden mit Augarten und anderen 

Seit Februar 2017 ist das Gebiet 
zwischen dem Pongratz-Moo-
re-Steg und dem Kraftwerk 

Weinzödl mit der Wasserwelle der 
Mur sowie dem Gebiet des Was-
serwerks Andritz eigentlich Vogel-
schutzgebiet. Nur: „So, wie es dort 
momentan zugeht, ist das absolut 
sinnlos!“, ist Ornithologe Ema-
nuel Lederer aufgebracht. „Die 
Vögel – aber auch andere Tier wie 
vier verschiedene Schlangenarten, 
Dachse, Rotfüchse und so weiter –

Buchten ist für die Menschen, der 
Norden für die Natur. Jetzt gibt es 
nur drei Infotafeln, die aber miss-
achtet werden.“

Verbesserungsvorschläge
„Man soll die Menschen aber auch 
nicht ganz aussperren. Ich würde 
vorschlagen, das rechte Murufer von 
Weinzödlbrücke bis zum Kraftwerk 
Weinzödl und das linke Ufer von der 
Weinzödlbrücke bis zur Einmün-
dung des Andritzbaches zu sperren. 
Dann haben die Tiere auf der einen 
Seite ihre Ruhe, auf der anderen 
können Besucher sie beobachten.“

Um die Situation zu verbessern, 
hat auch Grünen-Mandatarin An-
drea Pavlovec-Meixner diese Wo-
che eine Anfrage in den Gemein-
derat eingebracht. „Neben dem 
Umbau im Bereich Andritzbach-
mündung und den Schutzmaß-
nahmen sollte auch eine Informa-
tionsoffensive gestartet werden“, so 
die Naturschutzreferentin.

■■ Auch heuer hat das Senioren-
büro der Stadt Graz wieder ein 
abwechslungsreiches Sommer-
programm für die ältere Gene-
ration erstellt. Vom Ausseerland 
bis in die Südsteiermark – das 
Programm bietet eine bunte 
Mischung aus Besichtigungen, 
Wanderungen und Ausflügen. 
Anmelden kann man sich im Se-
niorenbüro in der Stigergasse  2 
im 3. Stock von 8 bis 12 Uhr. Ziel-
gruppe sind Pensionisten mit 
Hauptwohnsitz in Graz, die älter 
als 55 Jahre sind.

Sommerprogramm 
für die Senioren

Stadtrat Kurt Hohensinner präsen-
tierte das Sommerprogramm.� KK
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Na Mahlzeit! Vanessa Edelsbacher ließ sich von ihrem Lebensgefährten am 
Strand von Dubai auf so originelle Weise vernaschen, dass sie unsere Jury im Vor-
jahr überzeugte – als Gewinn winkte eine exklusive Mittelmeerkreuzfahrt.� KK  (3)

Das Urlaubsfoto 2019
LOS GEHT’S. Der 
„Grazer“ sucht wieder 
das beste Urlaubsfoto. 
Schicken Sie uns Ihren 
Schnappschuss – es 
winkt eine Kreuzfahrt! 

Hurra, die Sommerferien 
sind da! Tausende Grazer 
sind bereits in den wohlver-

dienten Urlaub abgereist oder wer-
den das in den nächsten Wochen 
noch tun. Und sie sollten dabei 
fleißig Fotos knipsen – denn auch 
heuer sucht der „Grazer“ wieder 
das Urlaubsfoto des Sommers! 

Also: Schicken Sie uns ein Foto 
aus dem Urlaub – egal ob im In- 
oder Ausland. Wir wählen Woche 
für Woche die lustigsten, originells-
ten und schönsten Motive aus und 
veröffentlichen sie im „Grazer“ so-
wie auf unserer Homepage.

Die Aktion läuft bis Ende Au-
gust; Anfang September wählen 
wir dann das Siegerfoto aus. Und 
auf den Gewinner wartet eine tolle 
Mittelmeerkreuzfahrt für zwei Per-
sonen. 

Die Bilder bitte ganz einfach an 
redaktion@grazer.at schicken mit 
dem Betreff „Urlaubsfoto“. Wir wer-
den Woche für Woche eine Aus-
wahl veröffentlichen. Mit der Ein-
sendung eines Fotos erklärt man 
sich damit einverstanden, dass der 
eigene Name eventuell in der Zei-
tung veröffentlicht wird. Im Vorjahr 
haben uns übrigens an die tausend 
Einsendungen erreicht.

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

Gesucht:

■■ In Anerkennung der großen 
Leistungen der Ortweinschule 
mit ihren Meisterklassen vergibt 
Kulturlandesrat Christopher 
Drexler vier Ortwein-Stipendi-
en: Heuer gingen sie an Kristi-
na Davtian, Laura Urdl, Kers-
tin Frühstück und Alice Fabris.

Stipendien für 
Ortweinschüler

Landesrat Christopher Drexler 
mit Kristina Davtian� INFOGRAZ.AT/KIPPER

■■ „Mit diesem Antrag wird einer 
langen Forderung der Freiwilligen 
Feuerwehr und des Bundesfeu-
erwehrverbandes Rechnung ge-
tragen“, freut sich NAbg. Martina 
Kaufmann. Firmen, die Mitarbei-
tern für Einsätze frei geben und 
das Entgelt fortzahlen, gibt es ab 
1. September 2019 einen Bonus, 
sozusagen Einsatzprämie. Bei der 
Freiwilligen Feuerwehr Graz be-
trifft das rund 100 Mitglieder.

Für Freiwillige 
weiter Entgelt

Freut sich über den erzielten 
Erfolg: Martina Kaufmann.� MELICHAREK
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Ein Gänsesäger-Baby blieb zurück

Lang übernahm dafür die Kosten, 
die Landesabteilung 13 kümmerte 
sich um die „Essensausgabe“. 

Und plötzlich war nur mehr ein 
Baby da! Gerhard Rupp, Leiter des 
Landesreferats für Natur- und Um-
weltschutz, kann aber beruhigen: 
„Die Tiere wurden zur Mur umge-
siedelt, wo es genügend Nahrung 
für sie gibt. Das eine Baby konnte 
vermutlich entweder nicht ein-
gefangen werden oder war noch 
zu klein – die Entwicklungssta-
dien sind da oft unterschiedlich. 
Sobald es groß genug ist, wird es 
vermutlich selbst aufbrechen, um 
sich ein neues geeignetes Gewäs-
ser zu suchen“, erklärt Rupp. Sollte 
das nicht passieren, wird das Land 
den Umzug übernehmen. Inzwi-
schen wird das verwaiste Baby, 
das mit Enten-Freunden unter-
wegs ist, weiter gefüttert.

Erst vor zirka 25 Jahren hat 
die seltene naturgeschützte 
Entenart der Gänsesäger die 

Steiermark besiedelt – fast aus-
schließlich große Fließgewässer 
wie die Mur oder Enns. Dieses Jahr 
gab es aber eine kleine Sensation: 
Im Burggraben des Stadtparks hin-
ter dem Café Promenade wurde ein 
Weibchen mit frisch geschlüpften 
Jungen entdeckt. Sogar die Route 
des Grazathlon wurde verlegt, um 
die Tiere nicht zu stören. Da das 
Wasser aber nicht ausreichend 
Nahrung bietet – Gänsesäger fres-
sen vor allem kleine Fische –, wurde 
beschlossen, die Familie mit Mehl-
würmern und Fischen, die extra 
ausgesetzt wurden, zu füttern. Tier- 
und Naturschutzlandesrat Anton 

SENSATION. Erstmals nisteten Gänsesäger im Stadtpark, wo sie vom Land auch gefüttert wurden. Auf-
grund fehlender Nahrung mussten sie allerdings umgesiedelt werden – bis auf ein Baby, das bald folgen soll.

Auch Naturschutz-Landesrat Anton Lang freute sich über die Gänsesäger-
Babys, die erstmals im Grazer Stadtpark geboren wurden.� LAND STEIERMARK (2)

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Familie umgesiedelt



ANZEIGE
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Bienen-Schutz „brummt“
der Bienen bezogen. Im Raum 
Graz ist man schon selbst aktiv 
geworden. Die Gemeinde Sei-
ersberg-Pirka hat sich dem Bie-
nen-Schutz gleich in mehreren 
Etappen verschrieben, wie Bür-
germeister Werner Baumann 
ausführt: „Die Gemeinde-Kreis-
verkehre werden zu Blumenwie-
sen umgestaltet, eine Förder
initiative für ,nicht-gewerbliche‘ 
Imker und Bienenstockbesitzer 
wird derzeit ausgearbeitet, wir 
errichten einen Bienen- und 
Waldlehrpfad am Gedersberg 
und arbeiten mit Berg- und Na-
turwacht zusammen.“ Weitere 
Aktionen der Kampagne sind 
der Kauf von Imkerprodukten 
aus der Gemeinde, der mit dem 
„Genuss-10er“ der Gemeinde mit 
10 Prozent seitens der Kommune 
gefördert wird, es werden derzeit 
100 Nistkästen angefertigt, die 

Das Thema Schutz für be-
drohte Insekten ist aktu-
ell wie nie. Die steirischen 

Grünen riefen die Schutz-Aktion 
„Give Bees a Chance“ (Gib Bie-
nen eine Chance) ins Leben, Ge-
meinderätin Andrea Pavlovec-
Meixner fordert von der Stadt,  
dass „der Anteil an Blühwiesen in 
öffentlichen Parks künftig min-
destens 20 Prozent der Fläche 
beträgt.“ Und: „Bei bereits beste-
henden bepflanzten Flächen soll 
geprüft werden, ob sie bienen- 
bzw. insektenfreundlich gestaltet 
sind.“ Das Thema Bienenschutz 
„brummt“. Vor wenigen Tagen 
hat sich außerdem das Bundes-
land Vorarlberg beim ausgeru-
fenen Klima-Notstand inhalt-
lich u.a. ebenso auf den Schutz 

BLÜHFLÄCHEN. Die Gemeinde Seiersberg-Pirka bei Graz wird „Home of Bees“ – dort, wo Bienen zu 
Hause sind. Die Grazer lassen „Blüh-Bereiche“ im Garten für die Bienen stehen. Give Bees a Chance!

Bgm. Baumann 
setzt sich für 
die Kampagne 
„Home of Bees“ 
ein, u.a. mit 
Blühflächen 
und Bienen-
Lehrpfad.� KK

Von Philipp Braunegger 
 philipp.braunegger@grazer.at

an engagierte Bürgerinnen und 
Bürger kostenlos verteilt werden, 
außerdem gibt es jetzt mehre-
re ausgeschilderte Blühflächen 
an öffentlichen Einrichtungen, 
wobei bereits weitere Standorte 
gesucht werden. Die Kampagne 
zum Schutz der Bienen läuft un-
ter dem Titel „Home of Bees“. 

Wolfgang Windisch, Natur-
schutzbeauftragter der Stadt 
Graz, appelliert an die Grazer, ak-

tiv zu werden und bewusst bei der 
Gartenpflege gewisse Flächen als 
Blühbereiche für die Bienen ste-
hen zu lassen, damit sich diese 
ausreichend mit Nahrung versor-
gen können. Dass es hoch an der 
Zeit ist, unterstreicht Windisch 
mit Nachdruck: „Wir merken ja, 
dass es um uns im Sommer im-
mer seltener brummt, und Honig 
ein immer limitierteres Gut zu 
werden droht.“

ANZEIGE
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■■ Die Hitze hatte die Stadt in den 
letzten Tagen im Griff. Trotzdem 
liefen die Baustellen auf Hoch-
touren. Vize-Landeshauptmann 
Michael Schickhofer besuchte 
die Arbeiter beim Murkraftwerk 
mit Mineralwasser und Sonnen-
creme. Danach pflanzte er einen 
der ersten von tausenden neuen 
Bäumen auf dem Gelände.

Wasser für die 
Bauarbeiter

Michael Schickhofer (r.) verteilte 
steirisches Wasser an die Arbeiter.�KK

■■ Am Samstag geht es wie-
der gegen die Wegwerfgesell-
schaft. Am Lendkai 45 können  
ab 10 Uhr kaputte Gegenstän-
de kostenfrei gemeinsam mit 
Profis repariert werden. Eine 
mögliche Wartezeit wird mit 
Kaffee und Kuchen versüßt. 

Nachhaltigkeit: 37. 
Repair-Café Graz

Reparieren statt wegwerfen lautet 
das Motto des Repair-Café.� GETTY

Die steirische Küche im Landhaus Ruckerlberg wurde neu übernommen. Die asiatische Yamamoto-Schiene bleibt aber.� LUEF

NEWS. Das Landhaus Ruckerlberg hat zwei neue Chefköche, am Jakomini-
platz eröffnet ein neuer Würstelstand und die Steirerstubn expandiert.

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

In der Grazer Gastroszene 
tut sich wieder einiges! Erst 
im März hat das Landhaus 

Ruckerlberg (ehemals Jöbstl)  
unter den neuen Betreibern 
Danni Yang und Yifeng Ma, die 
sich die Marke „Yamamoto“ als 
Franchise gesichert haben und 
steirische Hausmannskost mit 
orginal japanischem Sushi kom-
binieren, eröffnet. Jetzt schwin-
gen dort zwei neue Chefköche 
den Kochlöffel: Hannes Michet-
schläger, ehemals Chefkoch im 
Rondo, und Alexander Jonke, 
der schon beim Jöbstl gelernt 
hat, kümmern sich ab sofort um 
die steirische Schiene. „Back to 
the roots“ lautet das Motto der 
beiden – regionale und saisonale 
Gerichte sollen dabei schön auf 
den Teller gebracht werden. 

Sushi, Sashimi und Ramen 
in der asiatischen Schiene von 
„Yamamoto“ bleiben dem Kult
gasthaus erhalten.

Apropos Yamamoto: Die 
Sushibar ist kürzlich ja auch in 

die Räumlichkeiten des ehema-
ligen „Bistro“ von Nino Rath in 
der Schmiedgasse eingezogen. 
Diesen hat es jetzt in die Süd-
steiermark verschlagen: Rath ist 
seit dieser Woche Betriebsleiter 
im neuen „Vinea“ in Ehrenhau-
sen. Hotelier Bernhard Langer 
(Stainzerhof) beteiligte für das 
neue Projekt seine beiden Mas-
terminds aus dem Stainzerhof: 
Restaurantleiter Udo Riegler 
und 3-Hauben-Koch Alexander 
Posch. Von Stainz aus werden 
sie im Hintergrund die kulina-
rischen Fäden ziehen. Vor Ort 
sorgt neben Rath Küchenchef 
David Büchl für das Wohl der 
Gäste.

In sein ehemaliges „Café Rath“ 
hinterm Kaiser-Josef-Platz ist 
das türkische Franchise „Simitici 
Café“ eingezogen. Serviert werden 
dort die typischen Simit, ein Hefe-
gebäck in Ringform mit Sesam. 

Würstelexpansion
Neues Streetfood gibt es bald auch 
am Jakominiplatz: August Krivec 
vom „Stand 5“ am Hauptplatz, der 
ja sogar von Starkoch Tim Raue 

für das „beste Hotdog der Welt“ 
gelobt wird, eröffnet eine zweite 
Filiale am „Jako“. Außerdem geht 
er in einer Piaggio Ape auf Tour 
– jeden Mittwoch findet man das 
Steirerhotdog-Mobil bei „Viertel 
4“ im Joanneumsviertel. Darüber 
hinaus kann das flotte Gefährt für 
Hochzeiten, Geburtstage und an-
dere Events gebucht werden.

Zweite „Steirerstubn“ 
Vergrößern wollte auch Steirer-
stubn-Chefin Birgit Sommer. 
Sie übernimmt das ehemalige St. 
Pauli in der Mariahilfer Straße, 
der Bereich rund um den Lend-
platz ist damit endgültig frei von 
Nachtclubs. „Eröffnen möch-
ten wir Mitte August. Es wird 
eine Café-Bar in Kooperation 
mit Start-ups und Künstlern, die 
sich präsentieren können, und 
Zimmern mit Late-Check-in und 
Late-Check-out darüber wer-
den“, verrät Sommer.

Ausgecheckt hat auch „Mr. 
Voice“ Kurt Haid mit seinem 
„Emilia“ in der ehemaligen „Schie-
fen Laterne“ in der Jungferngasse. 
Das Lokal ist geschlossen.

Gastro
Börse

www.grazer.at

Neue Chefköche im 
Landhaus Ruckerlberg
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Einfach eine tolle Idee
Dass die Feuerwehr am Grazer 
Hauptplatz diese Woche (Ende  
Juni) am Nachmittag mit Was-
serdüsen stand, war eine tolle 
Idee und eine willkommene Ab-
kühlung! So lässt sich die Sonne 
besser genießen!

Stefanie Huter, Graz

* * *

Automatische Markise
Zum Leserbrief „Wir standen 
im Regen“ von Michaela Edler: 
Liebe Frau Edler, unsere Marki-
se funktioniert vollautomatisch. 
Der Sensor prüft bei Starkregen 
oder Wind, ob die Markise dem 
standhalten würde, und fährt 
dann, auch zu Ihrem Schutz, 
diese selbstständig ein. Sehr ger-
ne sind alle Grazer und Touris-
ten jederzeit bei uns im Geschäft 
herzlich willkommen. Auch 
gerne, um Schutz vor dem Wet-
ter zu suchen. Bei uns gibt es ja 
schließlich immer viel zu entde-
cken. Wir freuen uns über Ihren 
nächsten Besuch.

Martina Weinhandl,  
Firma Klammerth, Graz

* * *

Miteinander leben ...
Zum selben Leserbrief in der 
Ausgabe vom 30. Juni: Sehr ge-
ehrte Frau Edler, warum haben 
Sie bei besagtem Regen dann 
nicht einfach das Geschäft be-
treten oder sich in einen der 
beiden sehr großen überdachten 
Eingangsbereiche gestellt? Mar-
kisen wie jene fahren automa-
tisch bei Regen ein und nicht aus 
Böswilligkeit einer Verkäuferin! 
Keine zwei Meter weiter wäre 
doch eine kleine Gasse oder der 
Eingang des Schuhgeschäfts Sa-
lamander, was auch Schutz vor 
dem Regen geboten hätte! Bitte 
überdenken Sie das nächste Mal 
noch einmal Ihren Frust gegen-
über dem Wetter und lassen ihn 
nicht an Verkäuferinnen aus, 
die nichts für spontanen Regen 
können! Solche Worte könnten 

auf Dauer Arbeitsplätze kosten. 
Versuchen wir in der heutigen 
Zeit doch, mehr miteinander als 
gegeneinander zu leben.

Maria Neubauer, Graz

* * *

85 neue Straßenbahnen
Zum Artikel „Graz braucht bis 
zu 85 neue Straßenbahnen“: 
Man kann nur hoffen, dass die 
Verantwortlichen in der Gra-
zer Stadtpolitik beim Einkauf 
neuer Straßenbahnen beden-
ken, dass wir in der Stadt einen 
Produzenten von Drehgestellen 
haben, der nur höchste Qualität 
erzeugt und viele Arbeitsplätze 
daran hängen, darauf wird hof-
fentlich Rücksicht genommen. 
Denn bei den letzten Straßen-
bahn-Adaptierungen waren 
einige Fehlkäufe darunter: die 
von der Firma Stadler sind ex-
trem laut und schwingen links-
rechts, als ob man sich im Ver-
gnügungspark befände. Bei der 
Bombardier-Straßenbahn gibt 
es keinerlei Stehplätze und sie 
ist nicht klimatisiert, was heu-
te leider gar nicht mehr geht, 
also mehr auf Made in Austria 
schauen. Wäre gut für die Wirt-
schaft und auch für die Kunden, 
denn die alten SGP-Bims waren 
immer noch die besten.

Peter Haubenwaller, Graz

* * *

Smart Food? Warum?
Zum Artikel „Graz startet gro-
ße Bauernoffensive!“ vom 23. 
Juni: Ich sage es einmal aus dem 
Bauch heraus: „Smarte Bauern“ 
sowie „Smart Food Grid Graz“ 
– mit dem kann ich gar nichts 
anfangen. Eine Idee, deren Zeit 
gekommen ist, hat auch eine 
gute Change, umgesetzt zu wer-
den. Jedoch, alles fängt im Klei-
nen an, und das Wort hat Kraft. 
Ich finde den Begriff „Smarte 
Bauern“ überheblich und nicht 
wertschätzend und „Smart 
Food Grid Graz“ einfach abge-
hoben. Wir haben so eine schö-
ne Sprache, und was mich wirk-
lich „traurig“ macht – wo ist die 
Empathie für die Menschen, die 
diese Produkte erzeugen? Wie 
wär’s mit: „Bis 2030: 30 Prozent 
bäuerliche Produkte von & für 
den Großraum Graz – das wär 
doch was?“

Alois Kainz, Graz

Leser 
Briefe

S E R V I C E

redaktion@grazer.at

Dank an alle    Ferienpaten
Burg Finstergrün im Lungau oder 
am Meer in Kroatien.

Die Ferienpatenaktion un-
terstützt, dank der großzügigen 
Hilfe unserer Leser, Kinder aus 
finanziell sehr schlecht gestellten 
Familien, die sich für ihre Kinder 

keine Ferienerholung leisten 
können.

Die ersten Turnusse 
in den Ferienheimen 
unserer Partner haben 
unmittelbar nach dem 

Schulschluss begonnen, 
und die ersten Kinder der 

Aktion dürfen schon die Paten-
ferien genießen.

Da es im Juli und August noch 
weitere Turnusse gibt, kann man 
jetzt noch als Ferienpate einstei-
gen, und mit einem Mindestbe-
trag von 75 Euro ist man Ferien-
pate 2019. Dafür Danke!

Die ersten Mädchen und 
Buben, die in den Genuss 
der Ferienpatenaktion 

gekommen sind, erleben bereits 
ihre Ferien am Meer, am See 
oder am Berg.  Ferienpa-
tenkinder erholen sich in 
Ferienanlagen unserer 
Kooperationspartner 
Steirische Kinderfreun-
de, Kinderland und Evan-
gelische Jugend. Schöne 
Ferienwochen gibt es für die 
Patenkinder am Wörthersee im 
Kinderfreunde-Paradies Sekirn 
oder am Meer im Kinderfreunde-
Camp  Marina Julia an der Oberen 
Adria sowie bei Kinderland am 
Turnersee in Kärnten oder mit 
der Evangelischen Jugend auf der 

JUBEL. Bei unserer Ferienpatenaktion kratzen 
wir an der 20.000-Euro-Grenze. Das ist spitze!

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at
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Dank an alle    Ferienpaten
Die Liste der Menschlichkeit

 �

■■ Volle Patenschaften: Judith Heiss (2 Plätze), Anneliese Felber, 
Johannes Reinprecht, Constanze Denning, Erich und Waltraud 
Csar, Elisabeth Pinter, Brunhilde Baran (2 Plätze), Irmgard Schulter, 
Wolf Toriser (2 Plätze), Hans Dieter (2 Plätze), Herbert Stöger, Axel 
Krainer (4 Plätze), Helga Wittrich, Franz Waltensdorfer (2 Plät-
ze), Günter Schaffer (2 Plätze), Heidemarie Gutmann, Ingrid und 
Gerhard Zau (2 Plätze), Ingrid Steitz (2 Plätze), Paul Jeller, Peter 
Bydlinski, 
Maria Petzl, Margrete Auwies Feigg, Helmut und Hedwig Polic (2 
Patenplätze) sowie viele Spender, die nicht genannt werden wollen 

■■ Einzahlungen: Noch kann man Ferienpate werden. Je mehr Geld, 
desto mehr Unterstützung für die Kinder. 

■■ Bankdaten: Raiffeisen-Landesbank Steiermark; IBAN: AT71 38 
000000000 28266; BLZ: 38000; Konto-Nr.: 28.266; BIC: RZ-
STAT2G; Kontoinhaber: Media 21 GmbH der Grazer; Verwendungs-
zweck: Ferienpatenaktion 2019

■■ Datenschutz: Gemäß der neuen Datenschutzverordnung bitten 
wir jene Spender, die ihren Namen nicht in der Zeitung lesen wollen, 
uns das bei der Einzahlung mitzuteilen. „Keine Namensnennung“ 

GETTY

Autokino: Vorverkauf gestartet

wie Thomas Stipsits den Callboy 
wider Willen im österreichischen 
Streifen Love Machine gibt, und 
mit Avengers Endgame erstrahlt 
nicht nur der Abschluss der 
Avengers-Story, sondern auch 
der umsatzstärkste Hollywood-
Klassiker auf der Fassadenlein-
wand des Citypark. 

Tickets für die insgesamt 22 
Filme kann man bereits online 
unter der Adresse http://bit.ly/
Autokino-im-Citypark und auf 
www.grazer.at buchen.

Filmfans aufgepasst! Auf-
grund des großen Erfolges 
im Vorjahr wird es auch 

heuer wieder das „Grazer“-Au-
tokino am Dach des Cityparks 
geben. Von 1. August bis 7. Sep-
tember werden wieder zahlrei-
che Klassiker und aktuelle Block-
buster zu sehen sein. Auf wahre 
Cineasten wartet ein Feuerwerk 
an Kinohighlights von 1. August 
bis 7. September. Will Smith 
klettert als Disneystar Aladdin 
ebenso aus seiner Wunderlampe 

FILM AB. Das preisgekrönte „Grazer“-Autokino im Citypark geht ab 1. August in die zweite Runde. 
Mit Top-Blockbustern wie König der Löwen, Aladdin, Avengers und vielen anderen Klassikern.

Am Citypark-Dach kann man das Kino-Erlebnis in vollen Zügen genießen.�SCHERIAU

Gaberszik+Ford-Logo 100x46mm.indd   1 06.10.17   10:27
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KANN ICH DAS 
HEUTE SCHON 
VORBESTELLEN?

Filme, Musik & Co. können Sie schon vor 
Veröffentlichung bei uns bestellen. 
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KANN ICH DAS 
HEUTE KAUFEN UND 
SPÄTER BEZAHLEN?

Nutzen Sie unsere Finanzierung mit einer 
Laufzeit von bis zu 60 Monaten! 
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KANN ICH DAS 
SOFORT NACH HAUSE 
LIEFERN LASSEN?    

Mit unserer Expresslieferung ist Ihr  
neues Gerät in nur 3 Stunden da.
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KANN ICH DA
JEMANDEN FRAGEN,
DER AHNUNG HAT?
Unsere geschulten Fachberater sind  
gerne für Sie da und beraten kompetent  
bei jeder Technikfrage.
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EIN ONLINESHOP MIT  
ALLEN OPTIONEN?

Ob Produkte reservieren oder kaufen. 
Ob liefern lassen, im Markt abholen 
oder umtauschen.  
Immer von allen Services im  
Markt profitieren. 

www.grazer.at präsentiert
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verena.leitold@grazer.at
Verena Leitold

Ich war aber noch nie da, und 
dafür sage ich Sorry.“  
Es gibt für alles ein erstes Mal: Superstar 

Sting entschuldigte sich bei seinen steirischen Fans, 
dass er bisher noch nie in Graz war.              SCHERIAU

Cuba-Libre-Musiker Silvio Gabriel (l.) 
und Spitzenkoch Christof Widakovich

Bernd Pürcher (art+event) (l.) und 
Gastropatron Franz Grossauer

Auch Ballgäste waren im    Rennfieber

„Grazer“-Chefredakteur Tobit Schweig-
hofer (l.) u. Organisator Ingo Reinhardt

Theaterholding-Chef Bernhard Rinner 
(l.) und Wolfgang Hülbig (art+event)

Choreograf Wolfgang Nicoletti beim 
Tanzen mit Moderatorin Christina Surer

Choreografin Patricia Stieder-Zebedin 
wagte ein Tänzchen mit Mark Webber.

K&Ö-Vorstand T. Böck (l.) und Wein-
profi A. Andreadis in Begleitung

Estag-Sprecher Urs Harnik-Lauris 
(l.) und Styria-Vorstand Kurt Kribitz

Waltraud Hutter, Dieter Hardt-Stre-
mayr und Gattin Hannelore (r.)

Maria Gaberszik (Ford Gaberszik) und 
Manfred Bijondic (gb Premium Cars)

Schlossbergball im Zeichen der Formel 1

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

RASANT. Ex-Formel-1-Star Mark Webber moderierte 
den Schlossbergball mit Rennfahrerin Christina Surer. 
Auf dem roten Teppich vor den Kasematten brachten 
sich außerdem unzählige Promis in Pole-Position.
Von Verena Leitold 

 verena.leitold@grazer.at

Ein bisschen neidisch bin ich 
schon, dass Max Verstappen 
mit dem Rennauto rauffah-

ren durfte“, gestand Formel-1-Star 
Mark Webber, der dieses Jahr den 
Schlossbergball moderierte – sein 
Kollege war wenige Tage zuvor als 
Auftakt zum Grand Prix in Spielberg 
ja mit dem Boliden auf den Grazer 
Hausberg gerast. Dafür hatte Web-
ber charmante Unterstützung an 
seiner Seite: die Schweizer Renn-
fahrerin Christina Surer eröffne-
te mit ihm das Sommerball-High-
light. Auf die Frage, ob sie ihm denn 
im Rennanzug oder im Ballkleid – 
übrigens eines in Schlossbergball-
Blau von ardea luh – besser gefal-
le, antwortete der Feschak wie aus 
der Pistole geschossen: „Im Kleid! 
Ich hab ja mein ganzes Leben lang 
immer nur Rennanzüge gesehen!“ 
Aber nicht nur aufgrund der vielen 
Komplimente fühlte sich Surer in 
Graz wie zu Hause: „Ich wohne in 
Rosenheim auch auf dem Schloss-
berg!“, verriet die Speed-Queen.

Eine ganz schöne Geschwindig-
keit brachten auch die Society-Roo-
kies auf das Tanzparkett: Die Polo-
naise, choreografiert von Patricia 
Stieder-Zebedin und Wolfgang 

Nicoletti, war heuer nämlich ganz 
schön rockig – Queen lässt grüßen! 

Und auch im Glas ging es „rasant“ 
zu: Einer der Rotweine kam nämlich 
direkt aus dem spanischen Renn-
stall! Weinexperte Alexander An
dreadis präsentierte etwa ein Trop-
ferl von Weltmeister Fernando 
Alonso. Apropos: Weltmeisterlich 
war es auch, wie sich die unzähligen 
prominenten Gäste auf dem roten 
Teppich in Pole-Position brachten: 
Hermann Schützenhöfer, Bürger-
meister Siegfried Nagl, Ex-Ministe-
rin Juliane Bogner-Strauß, Energie-
Steiermark-Vorstand Martin Graf, 
Holding-Vorständin Barbara Muhr, 
Styria-Vorstand Kurt Kribitz, Kast
ner-Vorstand Thomas Böck, Bil-
dungsdirektorin Elisabeth Meixner 
oder Graz-Tourismus-Chef Dieter 
Hardt-Stremayr. Organisator Ingo 
Reinhardt begrüßte außerdem 
Opus-Mastermind Ewald Pfleger, 
„Mister Ferrari“ Heribert Kasper, 
Casino-Direktor Andreas Sauseng, 
GenussHauptstadt-Chefin Wal-
traud Hutter, Juwelier Klaus Weik-
hard, Architekt Guido Strohecker, 
die Konsuln Edith und Johannes 
Hornig, Volksbank-Generaldirek-
torin Regina Ovesny-Straka, Stei-
ermärkische-Vorständin Walburga 
Seidl und Red-Bull-Ring-Manager 
Philipp Berkessy.
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 WIE OFT WAREN SIE AM SCHLOSSBERGBALL?

2 : 2
Bernhard Rinner 

Der Theaterholding-Chef hatte einst 
die Idee zum Schlossbergball – klar, 

dass er auch heuer dabei war.

Marion Petric 
Letztes Jahr stand die Comedian 
als Conférencière hinter dem 
Mikro, heuer kam sie ganz privat.

 LACH  (2)

Auch Ballgäste waren im    Rennfieber

Hans Zirl und Eva Tarjan mit Edith 
und Johannes Hornig (v. l.)

Designer Herbert Traumüller (sfinks) 
und Andrea Ruschka (der Vierender)

LH Hermann Schützenhöfer (l.) mit 
BM Siegfried Nagl und Gattin Andrea

Architekt Guido Strohecker und 
Tanzschulchefin Olivia Strohecker

Holding-Vorständin Barbara Muhr (l.) 
u. Ex-Ministerin Juliane Bogner-Strauß

Opus-Mastermind Ewald Pfleger 
mit Gattin Andrea

Juwelier und Krönchen-Designer 
Klaus Weikhard mit Gattin Caroline

Energie-Steiermark-Vorstand 
Martin Graf und Gattin Petra LACH (12), KANIZAJ (5), LUEF

Dass das Augartenfest nicht 
an einen Ort, sondern eher 
an eine besondere Stim-

mung gebunden ist, wurde dieses 
Jahr bewiesen: Aufgrund der Bau-
arbeiten musste man nämlich in 
den Volksgarten ausweichen. Die 
Atmosphäre ist aber auch beim 
„Augartenfest im Volksgarten“ 
dieselbe geblieben: „Es hat seinen 
Charakter als urbanes Fest mit 
allen Generationen, Nationen, 
Bevölkerungsschichten etc. bei-
behalten“, freut sich Organisator 
Gerald „Gerry“ Eberl. „Denn 
mir ist es sehr wichtig, mit diesem 

Augartenfest wanderte 
in den Volksgarten aus

Fest aufzuzeigen, wie ein Mitein-
ander statt Gegeneinander funkti-
onieren kann!“

Davon überzeugten sich etwa 
auch zahlreiche SPÖ-Funktionäre: 
Klubobmann Jörg Leichtfried, 
Vize-Landeshauptmann Michael 
Schickhofer, Landesrätin Doris 
Kampus, Graz-Chef Michael Eh-
mann oder Nationalratsabgeord-
nete Verena Nussbaum. Auf der 
Bühne standen etwa Marc And-
rae, Mr. Voice, das Schneiderwirt 
Trio (zu dritt in einer Lederhose!), 
die Uptown Monotones, Dub FX 
und Scheibsta & Die Buben.�VENA

Vize-LH Michael Schickhofer mit Rettungshund in spe. Jörg Leichtfried, Ve-
rena Nussbaum, Michael Ehmann und Doris Kampus (alle SPÖ), „Grazer“-
CR Tobit Schweighofer und Organisator Gerald „Gerry“ Eberl (v. l.)� LUEF (4)

Oben: die Musiker Alex Rehak (l.) 
und Marc Andrae unter sich. 
Unten: das Schneiderwirt Trio

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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In bester  
Gesellschaft

E V E N T S

Von Verena Leitold
✏ verena.leitold@grazer.at
Mitarbeit: Tobit Schweighofer 
und Vojo Radkovic

Auf die Preise! Viertel4-Erfinder Christian Wolf (l.) und 
Barkeeper Dominik Wolf mit seinen vier Trophäen� SONTACCHI

■■ Dass seine Drink-Kreationen ausgezeichnet sind, 
davon können sich die Gäste der Viertel4-Lounge im 
Joanneumsviertel Jahr für Jahr überzeugen. Jetzt be-
stätigten das auch die Jurymitglieder der Staatsmeis
terschaft der Österreichischen Barkeeper Union und 
des Kitzbühel Cocktail Cup. Dominik Wolf kam näm-
lich mit vier weiteren Trophäen für seinen Schrank 
nach Hause: für den ersten Platz beim Kitzbühel-Cup, 
den dritten Platz bei der Staatsmeisterschaft und den 
Sonderpreisen für die „Beste Technik“ bei beiden 
Wettbewerben. Die Staatsmeisterschaften gelten als 
Gradmesser der besten Barkeeper des Landes, die 
einmal im Jahr die Shaker kreuzen und versuchen, 
sich in Kreativität und Show zu übertrumpfen.

Preisregen für Grazer Barkeeper

Haubenkoch Didi Dorner (Mitte) mit Gastro-Urgestein 
Manfred Leitold (l.) und Künstler Günter Bogen� KK

■■ Seit Montag ist es am Jakominiplatz ein ganzes Stück 
oranger! Haubenkoch Didi Dorner ist mit seinem „Pasti-
ficio“ und damit der selbstgemachten Pasta nämlich in 
das ehemalige „Bunt & Grün“ Standl gezogen. Von Gas-
tro-Urgestein Manfred Leitold, der den Spitzenkoch im 
Service unterstützt, gab’s als Einstandsgeschenk ein Bild 
von Künstler Günter Bogen – natürlich wieder in Oran-
ge. Am Standl soll es die handgemachte Pasta neben Mit-
tagsgerichten auch zum Mitnehmen und Selberkochen 
geben. Der Hartweizengrieß für die Nudeln stammt 
aus einer Mühle im Veneto, die Eier von einem Gnaser 
Bauern, das Quellwasser von der Jakob-Lorber-Quelle in 
Stattegg. Weitere Pastificio-Filialen sind bereits geplant.

Jakomini sieht jetzt orange

Sych, Samonigg, Straub, Hösele, Simandl, Riegler, von 
Magnus, Pfeiffer, Krauß-Mogel und Holasek (v. l.)�KUG/GELLNER

■■ Auf acht Bühnen und mit Musik aus allen Rich-
tungen lud die 17. Lange Nacht der Kunstuniversität, 
die Kunstuni-Redoute, dazu ein, den traditionellen 
sommerlich-festlichen Ausklang des Studienjahres 
neu zu erleben: als Sommerfest im Zeichen des Zu-
sammenspiels. Die Vizerektoren Eike Straub, Bar-
bara Simandl und Elisabeth von Magnus sowie die 
Uni-Räte Herwig Hösele und Ulrike Krauß-Mogel 
begrüßten da Stadtrat Günter Riegler, Altbürger-
meister Alfred Stingl, Landtagsabgeordnete Sandra 
Holasek, Med-Uni-Rektor Hellmut Samonigg, FH-
Joanneum-Geschäftsführer Karl Peter Pfeiffer und 
Kunst-Uni-Wien-Rektorin Ulrike Sych.

Sommerliches Zusammenspiel

Gemeinderat Peter Piffl-Percevic, Eiskönig Charly Temmel 
und Pfarrer Wolfgang Pucher (Mitte v. l.) beim Vinzifest� KK

■■ „Setz di her do“: Unter diesem Motto feierten auch 
heuer wieder hunderte Gäste das traditionelle Vinzi
Fest im Pfarrgarten der Pfarre St. Vinzenz. Der Mu-
sikverein der Graz Linien sorgte für einen zünftigen 
Frühschoppen. Danach gab es eine große VinziShop-
Modenschau anlässlich seines 15-Jahr-Jubiläums. Ro-
bert Eberhardt gestaltete den Nachmittag musikalisch 
mit feinsten Oldies und Evergreens. Abgerundet wurde 
dieses Rahmenprogramm wieder vom Duo Kopa. Un-
ter den Gästen begrüßte Pfarrer Wolfgang Pucher etwa 
Grünen-Klubobmann Karl Dreisiebner, Gemeinderat 
Peter Piffl-Percevic, Bezirksvorsteher Robert Hagen-
hofer und Eiskönig Charly Temmel.

Vinzi feierte ein Fest für alle

Erich Neuhold, Christian Contola 
und Johann Lafer (v. l.)� PIXELMAKER

Glücksrollen
■■ Zum Endspurt gab es für  

„Superradler“ Florian Klein, 
der für Steiermark Tourismus 
in die Pedale tritt, prominente 
Unterstützung von Starkoch Jo-
hann Lafer: Nämlich in Form 
von „Steirischen Glücksrollen“, 
die der Fernsehkoch extra für 
die Aktion kreiert hat. Im Re-
staurant Domittner stehen sie 
ab sofort auch auf der Karte. 
Gekostet wurde nicht nur von 
Klein, sondern auch von Stei-
ermark-Tourismus-Chef Erich 
Neuhold und Christian Con-
tola von der Tourismusregion 
Bad Radkersburg.

Katharina Bergmann-Pfleger, 
Barbara Stelzl-Marx, Anna Thaller 
und Eva-Maria Streit (v. l.)� KIPPER

Jubiläumsbuch
■■ Anlässlich des 100-Jahr-Jubi-

läums des Bildungshaus Schloss 
St. Martin wurde jetzt das Buch 
„100 Jahre begegnen – begeis
tern – bilden“ präsentiert.
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Staraufgebot: Englishmen in Graz

■■ Während Elton John am Mit-
tag vor dem Konzert zuerst im 
Privatjet, dann in einer schwarzen 
Limousine ankam und nach dem 
Auftritt vor 10.000 begeisterten 
Fans gleich wieder abreiste, er-
kundete Sting die Stadt zusam-
men mit seiner Frau Trudie Styler 
mehrere Tage lang. Und schaffte es 
zunächst sogar, unerkannt zu blei-
ben. Am Mittwoch spazierte der 
britische Superstar, der mittlerwei-
le auch ein Weingut in der Toskana 
besitzt, ins El Pescador zum Essen. 
Die Herzdame sagte da stolz zur 
Kellnerin: „Wir trinken hier unse-
ren Wein!“ Woraufhin diese fragte: 
„Wie meinen Sie das?“ – und über-
raschenderweise „Mein Mann ist 
Sting!“ als Antwort bekam. Restau-
rantleiter David Sobietzki erkann-
te den Star daraufhin sofort und 
rief gleich Alexander Andreadis 

El-Pescador-Restaurantleiter David Sobietzki, Sting, 
Trudie Styler, Weinprofi Alexander Andreadis (v. l.)

Goldenes Buch: Bgm. S. Nagl, LR Drexler, Str. G. Riegler 
u. Schützenhöfer (v. l.) schauen Sting über die Schulter.

Sting (l.) mit Markus Mair, Gottfried Bichler und Kleine-
GF Thomas Spann schien’s Spaß zu machen.� SCHERIAU (2), KK

WOW. Dass zwei absolute Topstars nach Graz kommen, gibt es nur selten – und dass sie sich quasi die 
Türklinke in die Hand geben, noch seltener. Elton John und Sting mischten diese Woche die Stadt auf.

an, der den Sting-Wein vertreibt. 
Er brachte eine Magnum-Flasche 
davon vorbei, die natürlich so-
gleich als Fotorequisite herhalten 
musste.

Aber Sting trank nicht nur den 
eigenen Wein: „Wir haben ihm 
zwei Flaschen des Grazer Stadt-
weines von Hannes Sabathi in 
die Garderobe gestellt – quasi der 
Gruß des einen Weinbauern an 
den anderen“, verrät Messe-Mar-
ketingchef Christof Strimitzer.

45 vs. 4,5 Tonnen
Sting saß auch, von etlichen un-
erkannt, in der ersten Reihe beim 
Konzert von Elton John. „Ein ta-
lentierter Newcomer. Ich denke, 
er hat seinen Job gut gemacht“, 
scherzte Sting im Styria Media 
Center. Nimmt man die Tech-
nik her, dann hatte Elton John die 

Sting & Elton John

Stardesignerin Lena Hoschek begrüßte etwa Cassandra 
Steen, Beatrice Egli oder Fiona Erdmann (v. l.).� GETTY (2)

■■ „Jede Frau trägt das Magische in sich. Die einen 
sind von einer fesselnden Aura umgeben, manche 
verzaubern mit einer verführerischen Ausstrah-
lung, andere wiederum besitzen einen unwider-
stehlichen Sexappeal“, so die Grazer Stardesignerin 
Lena Hoschek, die ihre neue Kollektion „Season 
of the Witch“ diese Woche bei der Berliner Fashion 
Week präsentierte. In der Front Row nahmen da 
etwa Schlagerstar Beatrice Egli, Curvy Model An-
gelina Kirsch, Moderatorin Eni van de Meiklokjes, 
die Models Alessandra „Sandy“ Meyer-Wölden 
und Fiona Erdmann, Sängerin Cassandra Steen 
und die Bloggerinnen Nina Schwichtenberg und 
Kate Gelinsky Platz.

Verzauberte Fashion Week

Nase vorne. Für seine Show ließ El-
ton John 45 Tonnen Licht und Ton 
herankarren, Sting kam hingegen 
mit „nur“ 4,5 Tonnen aus. Begeis-
tert haben die Grazer beide.

Während Elton John keine Nähe 
wollte, schien Sting der Empfang 
im Styria Media Center zu gefallen. 
Er scherzte viel, probierte die ihm 
von Landeshauptmann Hermann 
Schützenhöfer überreichte stei-
rische Harmonika aus, und als es 
darum ging, sich ins Goldene Buch 
der Stadt Graz einzutragen, war 
Sting sofort dabei: „No problem.“ 
Styria-Hausherr Markus Mair ist 
Sting-Fan: „Ich habe ihm erzählt, 
dass ich beim Konzert, wo er mit 
Paul Simon in Wien aufgetreten 
ist, war. Drei Stunden tollste Mu-
sik.“ Sting verriet, dass er bald fünf 
Wochen lang in Los Angeles und 
sechs Wochen lang in San Fran-

cisco auftreten wird, ebenso wird 
es eine Sting-Serie in Las Vegas ge-
ben. Beim Empfang outeten sich 
alle Promis als Sting-Fans. U.v.a. 
Rudi Roth, ÖFB-Teamchef Fran-
co Foda, Schoko-Künstler Josef 
Zotter, Red-Bull-Ring-Manager 
Philipp Berkessy, Kulturlandes-
rat Christopher Drexler, WK-Prä-
sident Josef Herk, Ankünder-CEO 
Dieter Weber, Spar-Süd-Chef 
Christoph Holzer, List-Hallen-GF 
Erwin Hauser, Wanda-Frontman 
Marco Wanda. 

Antenne-GF Gottfried Bichler 
hatte den Sting-Empfang mit gro-
ßem Event-Team gut arrangiert, 
Sting-Ehefrau Trudie erwies sich 
auch als Top-Entertainerin und 
Tony Sassa sowie Alexander An-
dreadis sorgten für Weinbeglei-
tung mit Sting-Weinen. Eh klar!

� VOJO, VENA
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       n fünf Jahren feiert 
Dominic Heinzl seinen 
60. Geburtstag! Und 

noch immer ist er, wie er 
selber sagt, „a klaner Bua!“. 
Erst letzte Woche wollte er es 
wieder einmal wissen und lud 
Red-Bull-Star Max Verstappen 
anlässlich seines Showruns 
auf den Schlossberg ein, sich 
mit ihm zu messen – aber 
bergab: „Wir sind in der 
Schlossbergrutsche um die 
Wette gerutscht!“, erzählt der 
Society-Profi stolz. Während 
der Formel-1-Fahrer 38,9 
Sekunden benötigte, schaffte 
es Heinzl in 35,6 Sekunden. 
„Sieg für Österreich – im 
Bergabfahren macht uns eben 
keiner was vor!“ Was Verstap-
pen aber nicht wissen konnte: 
Vollprofi Heinzl überlässt 
selten etwas dem Zufall. „Ich 
war schon vor Wochen in Graz 
und habe heimlich mit einem 
Kumpel trainiert!“

I

Dorian Steidl mit Promi-Jäger und 
Society-Experte Dominic Heinzl� KK

Dorians  
Blog

G A S T B E I T R A G

Wöchentlich präsentiert TV- 
Moderator und Schauspieler Dorian 
Steidl im „Grazer“ prominente Öster-
reicher, die uns ihre ganz persön-
lichen Graz-Geschichten verraten.

mit  
Dominic Heinzl

Schneller als der 
Formel-1-Pro Alexia Getzinger, Peter Kogler, Katrin Bucher Trantow, Günter 

Riegler, Barbara Steiner und Sandra Holasek (v. l.)� UMJ/LACKNER

■■ „Die Zusammenarbeit mit Peter Kogler ist wie ein 
produktives Pingpong-Spiel der Ideen“, beschrieb es 
Kuratorin Katrin Bucher Trantow bei der Eröffnung 
der Ausstellung von Medienkünstler Kogler, der auch 
durch die Gestaltung der Bahnhofshalle bekannt ist, 
im Kunsthaus. Mehrere Jahre lang wurde an der um-
fassenden Schau unter dem Titel „Connected“, die 
sich mit dem Vernetzen in unterschiedlichen Bedeu-
tungen beschäftigt, gearbeitet. Bei der Vernissage 
vernetzten sich etwa auch Kunsthaus-Chefin Bar-
bara Steiner, die Kaufmännische Direktorin des Jo-
anneums Alexia Getzinger, Stadtrat Günter Riegler 
und Landtagsabgeordnete Sandra Holasek.

„Netzwerken“ im Kunsthaus

Diana Brus (Kommunikation), LaStrada-Intendant Werner 
Schrempf, Steiermärkische-Vorstand Georg Bucher (v. l.)

■■ „Wir waren schon sehr früh getrieben von 
der Leidenschaft, die Kunst zu den Menschen zu 
bringen“, schwärmt LaStrada-Intendant Werner 
Schrempf. Heuer feiert das Straßenfestival sein 
20-Jahr-Jubiläum – das Programm dazu wurde die-
se Woche präsentiert: 270 Künstler von 22 Gruppen 
aus elf Nationen zeigen 23 Produktionen bei insge-
samt 99 Vorstellungen – 76 davon gibt es nach wie 
vor bei freiem Eintritt im öffentlichen Raum zu er-
leben. Eröffnet wird das Festival, das von 26. Juli bis 
3. August stattfindet, von den Artisten der Flip Fa-
brique aus Kanada, die mit neuem Zirkus die Gra-
zer einmal mehr verzaubern möchten.

La Strada feiert 20 Jahre

Künstlerbund-Präsident Daniel Mautner, Thomas Höft und 
Mathis Huber von der Styriarte, Musiker Georg Kroneis (v. l.)�KK

■■ 24 bildende Künstler aus dem Künstlerbund 
Graz – etwa Michael Birnstingl, Maximilian Davis, 
Valentina Eberhardt, Daniel Mautner oder Tom 
Lohner – schlossen sich dem aktuellen Themen-
schwerpunkt der Styriarte an und „verwandelten“ 
mit ihren Eigeninterpretationen und einem erneu-
ten Spezialbuffet mit Eierschwammerl-Himbeer-
Drinks die Bakerhouse Gallery zu einem atmo-
sphärischen Fest der Künste. Auch der Intendant 
der Styriarte Mathis Huber ließ es sich da nicht 
nehmen, die Kunstwerke dieses Gemeinschaftspro-
jektes zu bewundern. Dramaturg Thomas Höft er-
öffnete die Vernissage, musikalische Untermalung 
an der Gambe gab’s von Georg Kroneis.

Künstlerische Verwandlung

Hannes Oberbichler hat die Zeit in den USA sichtlich 
genossen und obendrein mit einer Legende geshootet.� KK

■■ Das Grazer Model Hannes Oberbichler ist so
eben von einer Arbeitswoche in den USA zurückge-
kehrt und noch immer ganz begeistert: „Ich war eine 
Woche in Los Angeles, um mit Jim Jordan zu shoo-
ten. Jim ist eine absolute Legende in L.A., arbeitete 
mit Charlize Theron, Leonardo DiCaprio, Mila Ku-
nis und auch Patrick Dempsey.“ Kein Wunder, dass 
man in solcher Gesellschaft mit den Stars fast auf Du 
und Du ist. „Ich habe während meines Shootings 
mitbekommen, wie Jim über Lautsprecher einen 
Termin mit Scarlett Johansson bekam und nur Mi-
nuten später Jermaine Jackson anrief, dass er mor-
gen um 12 auf einen Kaffee vorbeikommt.“

Auf Du und Du mit den Stars

KU
ND

IG
RA

BE
R
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Sommerempfang brachte gute Ideen

Promis als Formel-1-Fans
■■ Drei Tage, nachdem Formel-

1-Star Max Verstappen mit dem 
Boliden den Schlossberg hinauf-
gefahren und mit der Rutsche 
wieder hinuntergerutscht war, 
durfte er sich über den Sieg beim 
Grand Prix von Österreich freu-
en. Um das zu erleben, kamen 
nicht nur Stars wie Schauspieler 
„McDreamy“ Patrick Dempsey 
oder Spice Girl Geri Horner zum 
Red Bull Ring nach Spielberg, 
sondern natürlich auch etliche 
Grazer: Teamchef Franco Foda, 

Landeshauptmann Hermann 
Schützenhöfer, Vize-Landes-
hauptmann Michael Schickho-
fer, Landesrätin Barbara Eibin-
ger-Miedl, Volks-Rock-’n’-Roller 
Andreas Gabalier, Starkoch Jo-
hann Lafer, Ultraradler Chris-
toph Strasser, Startätowierer 
Mario Barth, Ex-BZÖ-Chef Ge-
rald Grosz, Forstunternehmer 
Franz Mayr-Melnhof-Saurau 
oder Miss Styria Larissa Ro-
bitschko ließen sich das Spekta-
kel nicht entgehen.

Volks-Rock-’n’-Roller Andreas Gabali-
er (l.) und Starkoch Johann Lafer� GEPA (2)

Barbara Muhr, Hermann Schützenhö-
fer, Alexandra Pichler-Jessenko (v. l.)

Christopher Drexler, Barbara Eibinger-
Miedl, Georg Knill, Siegfried Nagl (v. l.)

Spar-Chef Christoph Holzer und Bil-
dungsdirektorin Elisabeth Meixner

Energie-Steiermark-Vorstände Mar-
tin Graf (l.) und Christian Purrer� LACH (4)

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

■■ Es ist Jahr für Jahr ein wahn-
sinniger Aufmarsch, wenn die 
Industriellenvereinigung zum 
Sommerempfang lädt. Neben Erd-
beerbowle und anderen sommer-
lichen Drinks gibt’s da aber auch 
immer ein Programm – dieses Jahr 
beschäftigte sich dieses mit der Fra-
ge „Was braucht eine Region?“ Und 
da die besten Ideen sicherlich ganz 
brauchbar sind, meinte Präsident 
Georg Knill angesichts der politi-
schen Wetterlage: „Die Steiermark 
ist gut beraten, wenn sie sich von 

einem Wahlkampf nicht wertvolle 
Zeit rauben lässt. Wahlkampf darf 
nicht als Streit von Personen, Par-
teien oder gar Ideologien verstan-
den werden. Wahlkampf sollte ein 
Wettbewerb der besten Ideen sein.“

Die besten Ideen wurden auch 
beim gemütlichen Get-together 
im Garten der Seifenfabrik be-
sprochen. Knill begrüßte da zu-
sammen mit seinen Vizes Franz 
Mayr-Melnhof-Saurau und 
Franz Kainersdorfer sowie Ge-
schäftsführer Gernot Pagger etwa 

Landeshauptmann Hermann 
Schützenhöfer und Vize Michael 
Schickhofer, die Landesräte Bar-
bara Eibinger-Miedl, Christo-
pher Drexler und Hans Seitinger, 
Ex-Ministerin Juliane Bogner-
Strauß, Bürgermeister Siegfried 
Nagl, Ex-IV-Präsident Jochen Pild-
ner-Steinburg, die Energie-Steier-
mark-Vorstände Christian Purrer 
und Martin Graf, Spar-Chef Chris
toph Holzer, Holding-Vorständin 
Barbara Muhr, Bildungsdirektorin 
Elisabeth Meixner, WK-Präsident 

Josef Herk, WKO-Vizepräsident 
Jürgen Roth, LK-Präsident Franz 
Titschenbacher, Hypo-Vorstand 
Bernhard Türk, VP-Landesge-
schäftsführer Detlev Eisel-Eisels-
berg, die Raiffeisen-Vorstände 
Martin Schaller und Rainer 
Stelzer, Sanlas-Geschäftsführer 
Andreas Schwarz, TU-Rektor 
Harald Kainz, Christof-Manager 
Günter Dörflinger, Sappi-Chef 
Max Oberhumer und Frau-in-der-
Wirtschaft-Vorsitzende Gabi Lech-
ner. � VENA

Selfie: Franz Mayr-Melnhof-Saurau (l.) 
und Ring-Manager Philipp Berkessy�

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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Der Sommer ist eröffnet
Klaudia Bermann und 

Gerhard Steindl luden 
auch heuer wieder 

Wirtschaftstreibende zum 
Summer Opening 2019. 
Dabei wurde die Inno-
vation des Jahres mit 
GO!ERP präsentiert. 
Das hoch-integrierte 
ERP-System bietet 
eine hypermoderne 
Plattform für die komplet-
te logistische Unternehmens-
steuerung mittelständischer Be-

triebe. Die Geschäftsführung von 
Mautner Lacke zeigte dabei Ein-

blicke in die Implementierung 
dieses Systems im eigenen 

Betrieb und die vielen 
komplexen Lösungen, 
die einfach realisiert 
wurden.

Mit kulinarischen 
Höhepunkten, fröhli-

chen und anregenden 
Gesprächen und viel guter 

Laune war der kurzweilige Abend 
ein voller Erfolg.

Anita Frauwallner, Gastgeber Gerhard Steindl, Marcel Sattler, Klaudia Bermann und Gerhard Sattler (v. l.)

Partystimmung und kulinarische 
Köstlichkeiten waren garantiert.�

Jasna Sattler und Uschi Theissl (v. l.)�

Hubert Gölles, Klaudia Bermann 
und Christian Gsöll (v. l.)�

Christian Kittl, Klaudia Bermann, Martina Deberni 
und René Franz (v. l.)

Roswitha Schneid, David Kolb, Klaudia Bermann, 
Martina und Herbert Schneid (v. l.)� KK (8)

Karlheinz Schlögl, Heidi und Robert Mertens, Ger-
hard Hackenberger, Fridrun Kostron, Ursula Wildner�

Bernd Stockinger, Klaudia Bermann 
und Rosi Stockinger (v. l.)
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■■ Der Minoritensaal ist in schlechtem Zustand – 
mehr als sechs Millionen Euro werden benötigt, um 
ihn zu sanieren und zu einem modernen Veranstal-
tungssaal zu machen. Unter dem Titel „Künstler für 
den Minoritensaal“ haben sich unter der Leitung von 
Gerfried Rainer namhafte Künstler bereit erklärt, 
mit Benefizkonzerten, unterstützt von Land, Energie 
Steiermark und Bankhaus Schelhammer & Schattera 
(Start ist am 30. September), zur Rettung des Mino-
ritensaals beizutragen. Markus Schirmer, Friedrich 
Kleinhapl, Erich Oskar Hütter, Mathis Huber mit 
seinem Orchester recreation und Grafik-Künstler To-
mislav Bobinec haben ihre Mitarbeit zugesagt.

Künstler retten Minoritensaal

Landesrat Christopher Drexler (3. v. r. vorne) und Künst-
ler helfen – Pater Tomasz Zegan (l. hinten) freut’s. � LUEF

Siegfried Nagl, Eberhard Schrempf, Karl Peter Pfeiffer, 
Barbara Eibinger-Miedl und Thomas Feichtner (v. l.)�KONSTANTINOV

■■ Ein Street-Football-Schuh mit individueller Anpas-
sung, ein Kopfhörer, der „digital detox“ erlebbar macht, 
ein Bürosystem zugeschnitten auf die Bedürfnisse der 
„Co-working-culture“, ein Stadtbus der Zukunft, eine 
Mini-Photovoltaikanlage mit integriertem Energiespei-
cher oder flexibles Interieur für ein autonomes Fahr-
zeug: Diese und andere Entwürfe wurden bei der dies-
jährigen Industrial Design Show, bei der Studierende 
der FH Joanneum ihre Arbeiten präsentieren, gezeigt. 
CIS-Hausherr Eberhard Schrempf begrüßte da etwa 
Landesrätin Barbara Eibinger-Miedl, Bürgermeister 
Siegfried Nagl, FH-Geschäftsführer Karl Peter Pfeiffer 
und Studiengangsleiter Thomas Feichtner.

Blick in die Design-Zukunft 

M. Schunko, W. Hutter, Anita Paschek, Chris Edlinger, A. 
Schullin, W. Nusshold und G. Reichert (v. l.) in Partylaune� KK

■■ Zu einem Fest im Zelt, gleich neben der List-Halle, lud 
fest/essen-Chef Chris Edlinger anlässlich seines 50ers. 
Der List-Halle-Caterer hatte dabei Familie, Freunde aus 
der Gastro-Szene wie Waltraud Hutter, Michi Schun-
ko, Exakt-Vodka-Mann Jürgen Fraidl oder Kunsthaus-
Küchenchef Jan Punzer sowie viele Ex-Kollegen aus 
seiner Model-Zeit beim legendären Art&Fashion-Team, 
wie Zahnarzt Mike Zaunschirm, VP-Klubobfrau Da-
niela Gmeinbauer oder Wein-Experte Boris Penkoff, 
geladen. Ebenfalls mit dabei: Immobilien-Investor 
Wolfgang Nusshold, Günther Reicher (AVL), List-
Hallen-Chef Erwin Hauser, die Fotografen Silvia und 
Helge Sommer und Immobilien-Profi Robert Teubel.

Ein Promi-Zeltfest zum 50er

■■ Der neue freitägliche Markt-
tag im Brauquartier Puntigam 
ist erfolgreich gestartet: Alleine 
vom eigens kreierten Würstel 
brauchte man 120 Stück, das 
Grillhendl war bald ausverkauft. 
Der Marktburger von Freigeist 
sowie Prosecco und das Freibier 
von der Brauerei Puntigam wa-
ren ebenfalls ein Renner.

Erfolgreicher Start

Auch WK-Präsident Josef Herk 
(l.) und Bezirksvorsteher Helmuth 
Scheuch (r.) kamen vorbei.� KK

■■ Es ist mittlerweile jedes Jahr 
ein buntes Spektakel, wenn 
Christopher Gröbl von Edel 
Wildwuchs und das Cityma-
nagement zum „Großen Gassen 
Schau(n)“ in die Hans-Sachs-
Gasse, die Bürgergasse und den 
Tummelplatz laden. Stylingcor-
ner, Schnitzeljagd und Gewinn-
spiele zogen die Besucher an.

Großes Gassenfest

Organisator Christopher Gröbl 
(Mitte) mit seinem Team� SCHIFFER
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Während Sting sich 
freundlich und leutselig 
in Graz gab, schottete 

sich Elton John ab. Ankunft kurz 
vor Show, Abfahrt kurz nach Ende. 
Als ich ihn im April 1986 veranstal-
ten durfte, holte ich ihn vom Flug-
hafen Thalerhof ab. Ich wartete 

hinter der bereitgestellten schwar-
zen Limousine in meinem alten 
VW-Käfer. John kletterte aus dem 
Flugzeug, kam dann schnurstracks 
auf meinen Käfer zu, stieg ein und 
knurrte: „Let’s go.“ Auf dem Weg 
zur Eishalle sprach er zwar kein 
Wort mit mir, aber wer hat schon 
einen Elton John in seinem VW-
Käfer? Gleich nach der Show ging’s 
zurück zum Privatjet und ab nach 
Wien.

Kurze Begegnung, lange Wir-
kung. Die zweite Chance auf ein 
nahes Treffen mit dem Superstar 
hätte es dann vor exakt 20 Jahren, 
1999, im Stadtpark gegeben. Mo-
nate zuvor musste ich mit Behör-
den verhandeln, jedes Blatt an den 

SCHEU. Elton John ließ 
auch diesmal niemanden an 
sich heran. Aber 1986 stieg 
er in meinen VW-Käfer und 
pfiff auf die Limousine.

VW-Käfer statt Limousine

Bot in Graz wie-
der eine absolut 
tolle Show. Fare-
well, Elton.� WIESNER

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Bäumen wurde protokolliert, ich 
sah mich stets einer Armada von 
Beamten und Naturschützern ge-
genüber. Es war so, als ob letztlich 
auch die Eichhörnchen, die Stadt-
park-Hansis, zu dem Open Air hät-
ten befragt werden müssen. Als die 
Genehmigung da war, der Aufbau 
für die Show begann, das Drama: 
Elton John bekam Herzprobleme, 
drei Bypässe verpasst. Alle Shows 
wurden abgesagt. That’s life.

■■ Timmy Trumpet, ein aus-
tralischer DJ aus Sydney, der 
insbesondere durch das Lied 
Freaks im Jahr 2014 Bekannt-
heit erlangte, ist am 1. Novem-
ber 2019 in der Grazer Stadthal-
le. Tickets für die Show gibt es 
ab morgen, 8. Juli, bei Ö-Ticket.

■■ Terror (USA, Bild) sind 
Headliner am Dienstag, 9. Juli, 
im Explosiv. Weiters on stage: 
Advenda aus Deutschland 
und die Österreicher 8082.

Live-Dates

■■ The Cure, Anniversary 1978–
2018, als gewaltiger Kinofilm welt-
weit am Do., 11. Juli. In Graz wird 
der Film über das Hyde-Park-
Konzert im Cineplexx gezeigt.

■■ FranzK, der steirische Le-
onard Cohen, am Freitag, 12. 
Juli, im ARTist in der Schütz-
gasse, Start 20 Uhr.

Timmy 
 Trumpet:
 ab morgen 
 Tickets!!
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redaktion@grazer.at30 

Der größte Bodenschatz der 
Steiermark sind die jungen 
Menschen.“  

WK-Präsident Josef Herk ehrte die Gewinner der 
StyrianSkills, der steirischen Lehrlingswettbewerbe. KK

„Unternehmerinnen müssen    mehr in den Vordergrund!“

Wirtschaft moderner, hipper, offe-
ner und lockerer machen. Ziel ist es 
da vor allem auch, zu verjüngen.

Und: Fast 50 Prozent der Grün-
dungen in der Wirtschaftskam-
mer passieren durch Frauen. Bei 
den Funktionären sind es nur 29 
Prozent und je weiter man nach 
oben geht, desto mehr Männer, 
bis es ganz oben gar keine Frau-
en mehr gibt. Unternehmerinnen 
fühlen sich da nicht gut vertreten. 
Wir müssen den Funktionärin-
nen-Anteil erhöhen!
Wünschen Sie sich dazu auch 
eine Frauenquote?

Seit etwa drei Monaten stehen 
Sie an der Spitze der steiri-
schen Unternehmerinnen. 

Was hat sich durch Sie bei Frau in 
der Wirtschaft verändert? 

Gabi Lechner: Ich habe den 
Zugang zu den 13 Bezirksvorsit-
zenden verändert. Sie bekommen 
jetzt mehr Unterstützung, schließ-
lich sind sie ja auch die Basis, die 
direkt mit den Unternehmerinnen 
zu tun hat. 

Allgemein möchte ich Frau in der 

Von Verena Leitold
 verena.leitold@grazer.at

Lechner: Eigentlich nicht. Die 
Leistung der Frauen sollte zählen. 
Aber man muss über alles disku-
tieren angesichts der Realität, mit 
der wir uns konfrontiert sehen!
Woran liegt das? Können sich 
Männer besser selbst vermarkten?

Lechner: Frauen sind viel 
selbstkritischer und hinterfra-
gen auch mehr. Männer sind da 
oft selbstbewusster. Und sie ha-
ben durchgängigere Netzwerke 
– durch den Sport, Verbindungen 
an Unis, Jobs usw. Frauen wer-
den durch die Kinder oft aus ih-
ren Netzwerken gerissen.

FRAUENPOWER. Gabi Lechner ist die neue Landesvorsitzende von „Frau in der Wirtschaft“. Wir 
haben mit ihr über Frauenquoten, Bundeskanzlerinnen und weibliche Netzwerke gesprochen.

Drei Jahrzehnte in der Backstube

scheut sich Pilz keineswegs 
und verrät seinen Tipp für all 
jene, die jeden Morgen mit 
dem Wachwerden kämpfen: 
„Wenn der Wecker läutet, so-
fort aufstehen und nicht liegen 
bleiben!“

Vergoldetes Brot 
Wenn es um die Entwicklung 
von neuen Produkten geht, 
dann legt Pilz großen Wert auf 
handwerkliches Geschick und 
die Sortenvielfalt in der Region 
Steiermark. „Althergebrachtes 
wieder zum Leben zu erwecken 
und dabei Neues zu entdecken, 
das ist die große Kunst“, so der 
Bäckermeister. Besonders stolz 
ist er auf seinen Bio-Steirerfla-
den, der beim Internationalen 
Brotwettbewerb 2018 sowie 
erst kürzlich bei der Qualitäts-
prüfung der DLG mit Gold aus-
gezeichnet wurde.

Johann Pilz kann sich noch 
genau an sein allererstes 
Backprojekt erinnern: ein 

gedeckter Apfelkuchen. „Un-
ter der fürsorglichen Anlei-
tung meiner Großmutter habe 
ich schon früh die Liebe zum 
Backen für mich entdeckt“, er-
zählt der Grazer. „Das Schöne 
an meiner Arbeit als Bäcker 
ist, tagtäglich Produkte von 
Hand zu fertigen, die alle Sin-
ne ansprechen: die typischen 
Formen, der einzigartige Klang 
der reschen Kruste, der aroma-
tische Duft und natürlich der 
köstliche Geschmack.“ 

Unter der Leitung des 51-jäh-
rigen Bäckermeisters produ-
zieren täglich 62 Mitarbeitende 
ofenfrische Backwaren für In-
terspar sowie zahlreiche Spar- 
und Eurospar-Märkte in der 
Steiermark. 

Vor dem frühen Aufstehen 

KARRIERE. Seit 1989 bäckt der Grazer Johann Pilz Brot und Gebäck. Seine Leidenschaft entdeckte er 
in früher Kindheit beim Backen mit der Großmutter. Heute leitet er die Interspar-Bäckerei.

Johann Pilz und das Ergebnis seiner Leidenschaft: Die Gebäck-Kreationen 
des Grazers wurden nun auch schon international ausgezeichnet.� INTERSPAR

Braucht es deshalb Frauennetz-
werke wie Frau in der Wirtschaft?

Lechner: Unternehmerinnen 
stehen noch immer sehr im Hin-
tergrund. Erst wenn es auf allen 
Ebenen 50 Prozent Männer, 50 
Prozent Frauen gibt, ist Frau in der 
Wirtschaft nicht mehr notwendig.
Welche Pläne haben Sie, solange 
das noch nicht der Fall ist?

Lechner: Wir möchten das Pro-
jekt „Unternehmerin macht Schu-
le“ forcieren und sind da schon in 
Gesprächen mit der Bildungsdi-
rektion. Eltern wollen immer das 
Beste für ihre Kinder, meistens 
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Ob Theater, Sport oder andere Eintritte: 
Die Preise für das Freizeitangebot stie-
gen um durchschnittlich 3,6 Prozent.

➜
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ER

Pauschalreisen –2,4 %
Rechtzeitig zum Beginn der Urlaubs-
zeit: Pauschalreisen sind um 2,4 
Prozent günstiger geworden.

➜

GETTY (2)

Kurz  
und bündig

S E R V I C E

Werner Haselmayer, Lisa Reisenhofer, 
Johannes Mitterer, Rudi Czapek� KK

Peter und Elisabeth Becskei mit 
WK-Präsident Josef Herk (v. l.)� KK

Zaun-Guru „Guardi“ feierte 
jetzt sein 20-Jahr-Jubiläum. 

Dabei wurden natürlich auch 
einige Trends der Branche ver-
raten: „Aluminium bleibt das 
Material der Zukunft. Vor allem 
die Kombination Aluminium 
mit Glas ist aktuell sehr be-
liebt. Bei der Herstellung wird 
größtenteils recyceltes Material 
verwendet“, so Geschäftsführer 
Rudi Czapek.

Zaun der Zukunft

Seit vier Generationen und nun 
bereits hundert Jahren küm-

mert sich die Firma Becskei um 
ihre Kunden. Grund genug, um 
dies auch angemessen zu feiern: 
Geschäftsführer Peter Becskei 
und Team luden jetzt zu Akti-
onstagen in die Firmenzentrale 
in Leibnitz. Vom Anti-Stress-Ball 
über bequeme und stylische 
Sommerschuhe bis hin zu Scoo-
tern namhafter Marken zum 
Probefahren und zu tollen Ra-
battpreisen war für jeden etwas 
dabei. Auch Wirtschaftskammer-
Präsident Josef Herk schaute mit 
einer Auszeichnung für die un-
ternehmerische Leistung vorbei.

100-Jahr-Jubiläum

„Unternehmerinnen müssen    mehr in den Vordergrund!“
heißt das Matura und studieren. 
Wir möchten Alternativen auf-
zeigen. Dass man mit einer guten 
Lehre heutzutage oft mehr errei-
chen kann: ein besseres Gehalt, 
höhere Aufstiegschancen und 
mehr Freude an der Arbeit.

Außerdem möchten wir Unter-
nehmerinnen auch stärker vor, 
während und nach der Grün-
dung unterstützen. Vor allem 
im Gründungsprozess und nach 
dem dritten Jahr, wenn die steu-
erlichen Erleichterungen wegfal-
len, braucht es Stärkung.

Und: Im Oktober vergeben wir 
zum fünften Mal die Preise für die 
Unternehmerinnen des Jahres. 
Da gibt es heuer eine neue Ka-
tegorie mit einem Publikumsvo-
ting. Wir geben den Frauen so die 

Chance, Werbung für sich selbst 
zu machen. Die Bewerbungsfrist 
läuft übrigens noch bis 22. Juli.
Wir haben seit kurzem eine Bun-
deskanzlerin. Eine Frau ist erst-
mals als EU-Kommissionspräsi-
dentin nominiert. Was bedeutet 
das für die Frauen?

Lechner: Das hat eine extrem 
positive Auswirkung! Irgend-
wann sollte es normal sein und 
gar nicht mehr thematisiert wer-
den – Ereignisse wie diese unter-
stützen diese Entwicklung.
Welche Frau ist Ihr Vorbild?

Lechner: Michelle Obama! Sie 
hat es geschafft, sich selbst treu 
zu bleiben und die Rolle als First 
Lady für Gutes zu nutzen. Und sie 
hat ihre Empathie behalten. Sie 
würde ich gerne einmal treffen.

Gabi Lechner ist seit März Landesvorsitzende von „Frau in der Wirtschaft“.
Das Netzwerk möchte sie verjüngen und moderner gestalten.� WERBELECHNER
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valentina.gartner@grazer.at32 Valentina Gartner 

Der Nationalrat hat das Rauch-
verbot in der Gastronomie zum 
zweiten und hoffentlich letzten Mal 

beschlossen!“  
Gesundheitslandesrat Christopher Drexler     KK

FORTSCHRITT. Forscher der Uni Graz konnten über hundert neue Substanzen identifizieren, die das 
Wachstum von Tumorzellen potenziell hemmen und damit eventuell Krebs stoppen können.

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

In jeder unserer Zellen gibt es 
Millionen von sogenannten 
Ribosomen, in denen Protei­

ne hergestellt werden (siehe In­
fobox rechts). Diese Ribosomen 
sind essenziell für das Zellwachs­
tum – für jede Zellteilung müssen 
neue Ribosomen gebildet werden. 
Da sich Krebszellen besonders 
schnell teilen, müssen auch diese 
Ribosomen extrem schnell nach­
produziert werden. „Eine Hem­
mung dieses Prozesses wäre also 
eine vielversprechende Strategie 
für die Entwicklung neuer Wirk­
stoffe zur Behandlung von Tumor­
erkrankungen“, erklärt Helmut 
Bergler vom Institut für Molekula­
re Biowissenschaften der Univer­
sität Graz. Bisher waren allerdings 
nur sehr wenige Stoffe bekannt, 

die dazu geeignet wären.
Bergler, seiner Kollegin Bri-

gitte Pertschy und ihren For­
schungsteams ist es jetzt aber 
gelungen, sogar mehr als 100 Sub­
stanzen auszumachen, die das 
Entstehen von Ribosomen verhin­
dern können: Unterschiedliche 
Schritte der Ribosomenbiogenese 
können dadurch blockiert werden.

Mittel gegen Krebs
Das Team hat damit die Grundla­
ge geschaffen, einzelne Reifungs­
schritte bei der Entstehung von 
Ribosomen mit chemischen Mit­
teln zu beeinflussen. „Mit unseren 
Erkenntnissen können wir einer­
seits den hochkomplexen Her­
stellungsprozess der Ribosomen 
besser verstehen, andererseits ha­
ben wir neue, vielversprechende 
Angriffspunkte für Krebsmedika­
mente gefunden“, so Bergler.

Neue Therapien
Außerdem hat Molekularbiologe 
Bergler zusammen mit interna­
tionalen Kollegen herausgefun­
den, wie das aktive Zentrum des 
Ribosoms im Zuge des „Neu­
baus“ in der Zelle fertiggestellt 

wird. Damit konnten erste Hin­
weise gewonnen werden, warum 
Fehler beim Bau der Ribosomen 
zu einer erhöhten Leukämie-An­
fälligkeit führen. Diese Einblicke 
könnten die Grundlage für neue 
Therapieansätze liefern.

Medizin Wissen

 �

n Die Hauptfunktion der Ribosomen, die sich millionenfach in 
unseren Zellen befinden, ist die Proteinbiosynthese, also die 
Herstellung von Proteinen. Diese ist für uns überlebensnotwendig. 
Bei der Proteinbiosynthese wird die Übertragung der genetischen 
Information realisiert. Die Proteine sind an unserem Zellaufbau und 
an unserem Stoffwechsel beteiligt.
n Im Gegensatz zu gesundem Gewebe vermehren sich Krebszellen 
unkontrolliert. Dadurch wachsen Tumore in ihre Umgebung ein und 
verbreiten Tochtergeschwülste, die Metastasen. Der Stoffwechsel 
treibt Wachstum und Teilung von Krebszellen an.
n Wenn die Neubildung von Ribosomen, die für das Zellwachstum 
nötig ist, gebremst wird, kann auch der Krebs gehemmt werden.

Was sind Ribosomen und Krebszellen?

Grazer Forscher finden  
100 Substanzen, die 
Krebs stoppen könnten 

3D-Abbildung von 
einer Krebszelle 
und Lymphozyten 
(weiße Blutkör-
perchen)� GETTY
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Im Urlaub entspannen 
Den Urlaub sollte man vor allem 
dazu verwenden, Energie zu tanken 
und Stress abzubauen.IN

➜ OU
TSightseeing-Stress 

Wer auch im Urlaub von einer Sehens-
würdigkeit zur nächsten hetzt, kommt 
noch gestresster wieder nach Hause.

➜

GETTY (2)

Im Looping durch Europa

Holzachterbahn im Europa-Park 
knarrt während der Fahrt und 
sorgt so für zusätzlichen Nerven-
kitzel. Der Traum vom Fliegen 
wird bei unserer vierten Stati-
on wahr. Im Voletarium (Bereich 
Deutschland) „fliegt“ man in be-
wegten Sitzen durch ganz Euro-
pa. Metropolen wie Amsterdam, 
Paris, Wien und Co werden so 
aus einer neuen Perspektive er-
lebbar – und viel gemütlicher als 
im engen Linien-Flieger. 

Wie im Film
Als Abschluss empfehlen wir, 
retour im Bereich Frankreich, 
das Eurosat Coastiality. Ein ein-
zigartiges Virtual-Reality-Er-
lebnis. Vor dem Start bekommt 
man eine Brille aufgesetzt, mit 
der man in eine neue, virtuel-
le Welt eintaucht – und plötzlich 
Teil eines Films wird! „Valerian – 
Die Stadt der Tausend Planeten“  
etwa – und man selbst ist mitten 
drin. 

Testerin Valentina Gartner 
zieht auch übers Preis-Leis-

Wenn man auf einer Pres-
sereise 43.729 Schritte 
zurücklegt, dann ist 

man ganz schön herumgekom-
men – aber in 15 Ländern an ei-
nem einzigen Tag? Doch, funkti-
oniert! Wenn man nämlich einen 
Trip in den Europapark Rust in 
Deutschland erlebt! Der Euro-
papark zählt genau 15 verschie-
dene Themenbereiche, und von 
denen sollte man – so viel kann 
schon verraten werden – keinen 
auslassen. Trotzdem wird’s zur 
Challenge, wenn man nur einen 
Tag Zeit hat, sich einen möglichst 
umfassenden Eindruck zu ver-
schaffen. Hier sind daher fünf 
Highlights aufgelistet, die man 
auf keinen Fall verpassen sollte. 

Kreisch-Alarm
Station Nummer eins führt in 
den „Hohen Norden“ des Parks, 
in den Bereich Island. Hier steht 
der „Blue Fire Megacoaster“. 
Eine Achterbahn, die ihrem At-
tribut „mega“ mehr als alle Ehre 
macht. In 2,5 Sekunden wird 
hier von null auf hundert be-
schleunigt! „Wer gerne herum-
geschleudert wird und eine Run-
de durch den höchsten Looping 
machen will, ist hier genau rich-
tig. Eine rasante (Kreisch-)Fahrt, 
Adrenalin pur!“, so das Fazit von 
„Grazer“-Redakteurin und Ach-
terbahn-Testerin Valentina 
Gartner. Und weil’s ihr so gut 
gefallen hat, führte die nächs-
te Station gleich wieder zu einer 
Achterbahn, den „Silver Star“ im 
Bereich Frankreich. Das Mords­
trum ist mit 73 Metern Höhe 
eine der größten und vor allem 
höchsten Stahlachterbahnen 
Europas! Bis zu 130 km/h wird 
man hier schnell. Retour in „Is-
land“ wartet Highlight drei: der 
Wodan-Timburcoaster. Die erste 

SPEKTAKULÄR. Eine Reise durch Europa an einem Tag? Geht – im Europapark im deutschen Rust. 
Und dass man da nicht auf Gemütlichkeit setzt, sondern pures Adrenalin, erfuhr „der Grazer“ vor Ort. 

„Blue Fire Megacoaster“: eine der spektakulärsten Stationen im Europapark. In 2,5 Sekunden von null auf hundert! � KK

Von V. Gartner und P. Braunegger
 redaktion@grazer.at

tungs-Verhältnis (52 Euro Eintritt 
für Erwachsene) ein positives 
Fazit: Für die Attraktionen zahlt 
sich das allemal aus. „Nur wenn 
einem dann der Magen knurrt, 
muss man wieder in die Geldta-
sche greifen. Das Essen ist eben-
falls an die Länder angepasst.“ 
Kleiner Tipp zum Abschluss: 
Zwischen einem Café au Lait im 
Pariser Bistro und einer Portion 
deftiger Churros im Bereich Spa-
nien sollte man zur Sicherheit 
einen zeitlichen Puffer einbau-
en. Denn: Den Achterbahnen im 
Europapark eilt zu Recht der Ruf 
des absoluten Spektakels voraus. 

Der sympathische Volksmu-
sikstar Stefan Mross sorgt seit 
Mai in 16 Live-Sendungen „Im-
mer wieder sonntags“ für gute 
Laune auf dem Festivalgelände 
des Europapark. Zu den Gästen 
am 8. September 2019 zählen un-
ter anderen G.G. Anderson, Pa­
trick Lindner, Anita & Alexan­
dra Hofmann, die Kastelruther 
Spatzen, die Zillertaler Hader­
lumpen sowie die Dorfrocker.

Reise zum  
Europapark

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Ge-
winn nicht übertragbar. Einsendeschluss: 
24. 7. 2019. Gewinner werden telefonisch ver-
ständigt und sind mit der Veröffentlichung 
einverstanden.

Gewinnen Sie vom 6. bis zum 
8. September 2019 einen 
Aufenthalt für 4 Personen 
im neu eröffneten 4-Sterne-
Superior-Hotel „Krønasår“ 
des Europaparks inklusive 
Frühstück sowie drei Tagen 
Park-Eintritt und Besuch der 
beliebten TV-Sendung „Immer 
wieder sonntags“. 

E-Mail mit Betreff „Europapark“ 
und Telefonnummer  
an: 

gewinnspiel@grazer.at

G E W I N N S P I E L

Warum Europapark?
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Werbefaktor Reise-Tratscherl

Ausflugsziele an. Auffällig dabei: 
Mit 72,7 Prozent sind die Frauen 
dabei den Männern mit 66,7 Pro-
zent überlegen. Dass es das weib-
liche Geschlecht aber auch in Sa-
chen technischer Reiseplanung 
genauer nimmt als das männ-
liche, beweist Folgendes: 57,4 
Prozent der Frauen recherchie-
ren und buchen im Internet auf 
Homepages und diversen Reise-
plattformen, während Männer 
das nur zu 44 Prozent machen. 
Daher haben die Steirerinnen 
auch in Sachen Info-Einholung 
über Social Media die Nase vorn 
(40,6 zu 36,1 Prozent). Die Män-
ner blättern lieber im Reisekata-
log (Männer: 22,7, Frauen: 18,8 
Prozent). 

Das Informationsverhalten 
rund um Urlaub und Ausflug legt 
auch eindeutig Zeugnis darüber 

Beim Reden kommen, wie 
wir Steirer sagen, die Leut’ 
zamm – und beim Reisen 

sowieso. Dass das persönliche 
Gespräch aber schon in puncto 
Reisevorbereitung die wichtigste 
Rolle einnimmt, ergab die Studie 
(siehe auch Seite 37) der Touris-
musschule Bad Gleichenberg mit 
der Brandstätter-Matuschkowitz 
Marketing GesmbH Markt- und 
Meinungsforschung. Unter 482 
befragten Steirern sind Gesprä-
che mit Familie, Freunden und 
Bekannten nämlich klar als wich-
tigstes Recherche-Tool für einen 
Urlaub oder Ausflug genannt 
worden – 69,3 Prozent gaben die-
se Kategorie bei der Frage nach 
dem Informationsverhalten für 

PLANUNG. Wenn einer eine Reise tut, dann kann er was erzählen – und macht damit am meisten 
Werbung für ein Reiseziel, wie eine Studie ergab. Die Steirer sind hierbei ganz besonders redselig.

Ein Ge-
spräch mit 
Freunden 
und Fami-
lie bringt 
viele auf 
Ideen 
für den 
nächsten 
Urlaub.�GETTY

Von Philipp Braunegger 
 philipp.braunegger@grazer.at

ab, dass in unserem Bundesland 
generell eher auf moderne Re-
cherche Wert gelegt wird. TV und 
Radio sind gesamtheitlich mit 
13,1 Prozent der Nennungen am 
letzten Platz gereiht.  

Wie gesagt: An die Kategorie 

Gespräche kommt sonst keine 
heran. Kein Wunder, werden da 
dann ja auch die eigenen Reise-
Erlebnisse ausführlich wiederge-
geben. Und das macht den Stei-
rern Face to Face eben nach wie 
vor am meisten Freud’.
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City-Tour? Gastro und Kultur!
Stadt-Destination ausmachen. 
Daher wenig verwunderlich: 
Museen und Ausstellungen lan-
den ebenso im oberen Bereich 
(31 Nennungen). Dass viele Gra-
zer und Steirer beim Sightsee-
ing in einer Metropole in relativ 
kurzer Zeit möglichst viel sehen 
wollen, beweist auch das Ergeb-
nis, dass „Historisches“ und „Ar-
chitektur“ – sprich spezialisierte 
und daher zeitaufwendigere Be-
reiche aus dem Überbegriff Kul-
tur – nur 14 bzw. 11 Nennungen 
erhalten haben. Weiterbildungs-
möglichkeiten sind ebenso we-
nig gefragt: Viermal wurden die-
se genannt. 

Ein Ausflug bzw. Kurzurlaub 
in einer Stadt eignet sich, so lässt 
sich aus der Studie herauslesen, 
daher generell besser, um vor al-
lem in die Genuss- und Entspan-
nungsseiten einer Stadt einzu-
tauchen: Die Kategorie „Bars/
Ausgehmöglichkeiten/Clubs“ 
nimmt daher mit 29 Nennungen 
Platz 5 der Umfrage ein, Shop-
ping wurde 54-mal genannt. Mit 
Platz 7 nehmen „Freizeitangebo-
te/verschiedene Aktivitäten/vie-
le Unterhaltungsmöglichkeiten“ 
auch noch einen oberen Rang 

Graz hat geografisch ei-
nen besonderen Vorteil, 
wenn’s um Ausflüge in 

nahe Städte geht. Udine, Zag-
reb, Ljubljana, Budapest – alles 
unkompliziert und flott zu er-
reichen. Und die Grazer, bzw. 
Steirer generell, wissen’s zu 
schätzen, wie eine Umfrage der 
Tourismusschule Bad Gleichen-
berg in Kooperation mit dem 
bmm Forschungsinstitut ergab. 
Dort wurde vor allem genau da-
rauf eingegangen, was eine Stadt 
bieten muss, damit sie oft und 
gern besucht wird. 

357 Personen machten Anga-
ben, pro Person gab es im Durch-
schnitt 1,6 Nennungen. Und das 
Ergebnis ergab einen klaren Sieg 
für jene Kategorie, für die auch 
unser eigenes Bundesland ge-
schätzt und viel besucht wird. 
128 Nennungen entfielen näm-
lich auf „gute Gastronomiebe-
triebe/Kulinarik/gutes Essen & 
Trinken“, gefolgt von „Kulturel-
les Angebot“ mit 73 Nennun-
gen und  „Sehenswürdigkeiten/
Attraktionen“, die die jeweilige 

STÄDTE-TRIP. Von Graz aus ist es oft nur ein Katzensprung in spannende Metropolen jenseits der 
Grenze. Die sind einen Ausflug allemal wert! Genuss und Kultur stehen für die Grazer dabei ganz oben.

Udine im Friaul ist flott zu erreichen. Dass sich die Grazer und Steirer hier 
ob des vertrauten mediterranen Lifestyles wohlfühlen – kein Wunder.� GETTY

Von Philipp Braunegger 
 philipp.braunegger@grazer.at

ein, während ausgebaute Infra-
struktur die unteren Plätze be-
legt – die braucht man ja auch 
eher bei längeren Aufenthalten. 
Und: „Sportliche Betätigungen“ 
landen am vorletzten Platz (vor 
„Tierparks“). Gut, verausgaben 
kann man sich nach Genuss und 
Co in einer neu kennengelern-
ten Stadt ja früh genug im heimi-
schen Graz wieder ...

Zu Weihnach­
ten ist’s der 
Christkindl­
markt, der 
viele nach 
Zagreb lockt – 
jetzt ruft u.a. 
die kultige 
Gastgarten­
saison.� GETTY
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licher Intelligenz zum Einsatz 
kommen. Im Kühlergrill befind-
liche Kameras und Kameras in 
den Außenspiegeln erzeugen ein 
180-Grad-Sichtfeld, welches man 
am Infotainment-Bildschirm se-
hen kann. Weiters gibt es noch 
einen Abstandstempomat, ei-
nen Totwinkelwarner, eine Not-
bremsfunktion und einen Müdig-
keitswarner. Es gibt auch einen 
Kollisionswarner, da frage ich 
mich immer, wozu eigentlich? 
Wer frontal auf sich zukommen-
de Kollisionsgefahren nicht sieht, 
sollte lieber nicht Auto fahren.

Der kleine Range Rover schaut 
nicht nur lieb aus, er kann auch 
was und überzeugt mit seinen 
Geländefähigkeiten. Die Boden-
freiheit beträgt 212 Millimeter 
und die Wattiefe 60 Zentimeter. 
Da kann man schon auf Berge 
klettern und, wenn’s sein muss, 
durchs Wasser waten.

Ganz leiser Motor
Beim Starten muss man ganz 
genau hinhören, so leise ist der 
Motor, selbst die Blinker sind lau-
ter. Das Multifunktionslenkrad in 
der Hand, fährt man – eigentlich 

Mit so einem Auto freun-
det man sich schnell an. 
Der Landrover Range 

Rover Evoque, so heißt der kleins-
te Landrover mit vollem Namen, 
ist optisch ein „Hingucker“. Der 
Kompakt-SUV hat markante De-
signmerkmale des Vorgängers 
übernommen, und der Designer 
hat geschickt ein sofort sympa-
thisch wirkendes Autokleid ge-
schneidert. Der Name kommt  
teils aus dem englischen evoke 
(hervorrufen) und dem franzö-
sischen en vogue (Trend). So-
mit kann man den Evoque ohne 
weiters als französischen Beau 
bezeichnen, er hat dazu noch viel 
Charme und einen eigenen Stil  
mit Gefühl und Charakter.

Der Range Rover platzt fast 
vor neuer Technik. Was die As-
sistenzsysteme betrifft, hat der 
kleine Landy offenbar alles an 
Bord, was es derzeit am Markt 
gibt. Hervorstechend sind vor 
allem das „Clear Sight Ground 
View“-System und der Umstand, 
dass hier Algorithmen künst-

LIEBENSWERT. Der Evoque ist sozusagen das Baby unter den Landrovern. Optisch ist der Kleine ein Hingu-
cker, und was Komfort, Fahrleistung und technische Ausstattung betrifft, ist der kleinste „Landy“ der größte.

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Das Interieur des Range Rovers strotzt nur so vor technischen Finessen. Da 
braucht es etwas Zeit, will man alle Möglichkeiten ausprobieren.� SCHERIAU (3)

Kleinster Landy
ist der größte! 

Range Rover Evoque

gleitet man – erst durch die Stadt, 
dann auf die Autobahn und ein 
wenig über holprige Landstra-
ßen. Kein Problem für den Ran-
ge Rover. Die 9-Gang-Automatik 
funktioniert gut, obwohl es, und 
das ist die einzige Meckerei, beim 
Druck aufs Gas manchmal dau-
ert, bis der Evoque losfährt.

Der Vierzylinder hat immerhin 
fast 250 PS unter der Motorhau-
be, und das brachte mich in 7,5 
Sekunden von 0 auf 100 km/h. An 
Spitze wären 230 km/h möglich. 

Das gesamte Infotainmentsys-
tem mit drei Bildschirmen ist eine 
technische Meisterleistung.  Hier 
braucht es ein wenig Zeit und Ge-
fühl, um all die Computermög-
lichkeiten auszuschöpfen. Der 
Klang des Radios ist sensationell. 
Ich hörte Mozart auf Ö1 in voller 
Lautstärke, Konzertsaal-Qualität. 

Fazit: Geländetauglich, tolles 
Design, gewaltige technische 
Ausstattung, komfortabel, emoti-
onal. Der kleine Landrover ist ein 
großer Schatz. Ein tolles Auto.
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ANZEIGELandrover Range Rover Evoque P250 SE

 �

■■ Motor: 4 Zylinder, Benziner, 
Hubraum 1997 ccm, Leistung 
249 PS (184 kW), Beschleu-
nigung 0–100 km/h in 7,5 
Sekunden, Höchstgeschwin-
digkeit 230 km/h, Schaltung: 
9-Gang-Automatik

■■ Verbrauch: kombiniert 
Stadt/Land durchschnittlich 
(Werksangabe) 7,7 Liter/100 
km, C02-Emissionen 176 g/
km, Tankvolumen 67 Liter 

■■ Abmessungen: Länge 4,37 
Meter, Breite 1,99 Meter, Höhe 
1,64 Meter, Gewicht 1893 Kilo, 
Radstand 2681 mm, Wende-
kreis 11,6 Meter, Anzahl der 
Sitze: 5, maximale Wattiefe 
600 Millimeter, Bodenfreiheit 
beträgt 212 Millimeter

■■ Preis: ab 55.300 Euro 
■■ Autohaus: GB PREMIUM 

CARS GmbH & Co KG, Graz, Fabriksgasse 27, Tel. 0 316/72 43 43,  
www.gbpremiumcars.com 

Bocskay: Profi-Zuwachs
Michael Schönberger, Christian Gschiel, Geschäfts-
führer Andreas Bocskay und Haris Nukic (v.l.).

Professionellen Zuwachs 
hat das Autohaus 
Bocskay in Frohnleiten 

erhalten. Mit Michael Schön-
berger, Christian Gschiel 
und Haris Nukic hat das Au-
tohaus Bocskay sein Team 
mit drei Top-Profis erweitert, 
die bereits jahrelange Erfah-
rungen in der Automobilbran-

che gesammelt haben, wie 
Geschäftsführer Andreas 
Bocskay stolz vermeldet. 
Das Autohaus Bocskay bietet 
die Marken VW, Audi, Skoda 
und Seat an und ist für diese 
Automarken auch der idea-
le Service-Partner. Autohaus 
Bocskay, Frohnleiten, Rech-
bergstraße 22.
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Rätsel-Lösung vom 1. 7. 2019

Sudoku-Lösung  
vom 7. 7. 2019

Lösung des Rätsels der letzten Ausgabe

Lösungswort: KUNSTGARTEN
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Tel: 0316/232110 oder  
E-Mail: verkauf@grazer.at

Ihre  
Immobilie 
bestens 
platziert. 

www.grazer.at
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Hotspot fürs Hightech-Heim
■■ Gute Nachrichten für alle Fans 

von Heimkinos, Smarthomes 
und anderen technischen Spie-
lereien, die das Wohnen schö-
ner machen: Seit dieser Woche 
ist die ShoppingCity Seiersberg 
um eine Attraktion reicher: Nach 
dem Umbau ist der MediaMarkt 
Seiersberg nun der größte und 
modernste Elektro- und Tech-
nikmarkt Österreichs! Von Sony 
über LG bis hin zu Panasonic, die 
gemeinsam die größte Auswahl 
an TV-Geräten in der Steiermark 

bieten, gibt es außerdem die ers-
te Microsoft World Österreichs 
oder den größten Samsung-
Flagship-Store der Steiermark. 
Außerdem das neue Magnet-Kü-
chenstudio, das erstmals in einen 
MediaMarkt integriert ist: Vom 
neuesten Einbaugerät bis hin 
zur kompletten Küchenplanung 
nach individuellen Wünschen 
werden hier alle Stücke gespielt. 
Beim Pre-Opening konnten sich 
VIPs ein Bild machen. Seit Don-
nerstag ist offiziell geöffnet.

Kurt Mayer (GF MediaMarkt Seiersberg), Sylvia Baumhackl (Centerlei-
tung) und Martin Klein (Eigentümer ShoppingCity Seiersberg) (v. l.)� KK

■■ Mit dem Spatenstich in der 
Baiernstraße realisiert AIRA nun 
ein weiteres exklusives Immo-
bilienprojekt in der steirischen 
Landeshauptstadt. In der achtge-
schossigen Terrassenhausanlage 
entstehen 32 moderne Wohn-
einheiten. Das aufsehenerre-
gende Bauprojekt am Fuße des 
Plabutsch wurde unter Berück-
sichtigung der vor Ort ansässi-
gen Fauna und Flora geplant und 
schafft somit eine Symbiose zwi-
schen Natur und Architektur.

Spatenstich für 
neues Wohnprojekt

Jürgen Spanninger, Ewald Streicher, 
Roman Ascherov, Günther Lederhaas, 
Sascha Gesslbauer, Viktor Angerbauer

W
ER

BE
LE
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R

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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Partizipativer Wohnbau macht zufrieden

Grazer Wohnsiedlungen mit ins-
gesamt 795 Haushalten befragt. 
Die Hälfte davon setzte sich aus 
partizipativen Wohnbauten zu-
sammen, bei denen die künf-
tigen Bewohner einbezogen 
wurden, die andere Hälfte aus 
konventionellen Wohnbauten in 
der Nachbarschaft zu den ersten.

Das Ergebnis: Die Wohnzu-
friedenheit ist im partizipativen 
Wohnbau höher, auf einer Skala 
von 0 bis 5 liegt sie bei 4,52 – im 
konventionellen Wohnbau dage-
gen bei 4,03. Der Veränderungs-
wunsch ist bei partizipativen 
Projekten deutlich geringer: Er 
lag laut Studie bei 19 Prozent - 
im Gegensatz zu 36 Prozent bei 
konventionellen Wohnungen. 
Und auch die soziale Einbin-
dung wird wesentlich höher ein-
geschätzt: Im partizipativen Be-
reich bei 3,77 auf der Skala (sonst 
1,84).

Am Mittwoch (10. Juli) wird 
im Haus der Architektur 
das Buch „Gemeinsam 

Wohnen Gestalten“ vom Grazer 
Wohnlabor präsentiert. Ein zen-
trales Thema darin: Wie wirkt 
es sich auf die Bewohner aus, 
wenn sie in den Planungs- und 
Bauprozess einbezogen werden? 
Wie hängen Partizipation und 
Wohnzufriedenheit zusammen? 
Expertin Andrea Jany schildert 
da erstmals die historisch-ge-
sellschaftliche Entstehungsge-
schichte (etwa anhand der Ter-
rassenhaussiedlung im Rahmen 
des „Modell Steiermark“), stellt 
28 Wohnbauprojekte vor und be-
wertet sie anhand einer Wohn-
zufriedenheitsbefragung aus 
heutiger Nutzersicht.

Im Jahr 2017 wurden da sechs 

MITBESTIMMEN. Eine Erhebung in sechs Grazer Wohnsiedlungen belegt, dass die Bewohner deutlich zufrie-
dener sind, wenn sie in den Planungs- und Bauprozess eingebunden werden, und weniger verändern wollen.

Die Terrassenhaussiedlung in St. Peter war eines der ersten partizipativen Wohn-
projekte der Steiermark. In solchen sind Bewohner laut Studie zufriedener.� LUEF

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Studie belegt
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Ich habe mich nicht mehr 
respektiert gefühlt, wie ich 
glaube es zu verdienen.“

UBSC-Top-Transfer Marko Car erklärt den Grund für 
seinen Weggang aus Fürstenfeld. 

Philipp Braunegger

„Grazer“-GF Gerhard Goldbrich, Gerhard Postl, Gerald Pototschnig, Gerhard Propst und „Grazer“-CR Tobit Schweighofer (v. l.)� LUEF

 „Dopingsünder müssen      geächtet werden“
DISKUSSION. Wir 
haben Grazer Top-
Experten zum Thema 
„Doping“ zum Runden 
Tisch geladen.

Seit gestern läuft die Tour de 
France, in der Vergangen-
heit gingen die Spitzenleis-

tungen der Radler unterm Strich 
doch unter dem Thema Doping 
unter. Wir haben den Anti-Do-
ping-Arzt der NADA Gerhard 
Postl, Gerhard Propst, Vorsit-
zender der Österreichischen 
Anti-Doping-Rechtskommission 
ÖADR, und den Präsidenten des 

„2021“ mit Schlagern in Serie 
für eine Vielzahl von Sport-
Events ja inzwischen etablie-
ren können“, so Sportstadtrat 
Kurt Hohensinner), aber auch 
Staatsmeisterschaften aus 
Leichtathletik, Kunstturnen, 
Schwimmen, Turmspringen 
und Wasserball stehen auf der 
Agenda, sowie Endspiele für 
Ballsportarten. 

Vorbereitungs-Highlights
Übung wird man 2021 in Graz 
schon ausreichend haben: Im-
merhin steigt noch heuer die 
Unterwasserrugby-EM in der 
Auster, nächstes Jahr die Eis-
kunstlauf-EM in der Eishalle 
Liebenau, und auch eine Grup-
penphase der Handball-EM 
2020 geht in Graz über die Büh-
ne. „Wir werden für das ‚Sport-
jahr 2021‘ als Gesamtes natür-
lich auch ein eigenes Corporate 
Design erstellen, mit Betrieben 

Diese Woche wurde in 
Graz das Jahr 2021 zum 
„Sportjahr“ ausgeru-

fen, wobei nicht nur auf die 
Erhöhung des Budgets auf fünf 
Millionen eingegangen wurde, 
sondern auch auf die soge-
nannten „Trägerraketen“, die 
das „Sportjahr 2021“ ausma-
chen sollen und sich als Ver-
anstaltungs-Highlights übers 
gesamte Jahr ziehen werden. 
Graz wird sich daher gezielt als 
Austragungsort für diese be-
mühen – und dabei die Grazer 
Sportszene so breit wie mög-
lich darstellen. So sollen EM- 
und WM-Qualifikationsspiele 
im Hand-, Volley-, Basket- und 
Football in Graz steigen („Mit 
der Hüttenbrennergasse ha-
ben wir einen idealen Standort 

HIGHLIGHTS. 2021 wurde als das Grazer „Sportjahr“ ausgerufen. Dabei will die Murmetropole zum 
Austragungsort zahlreicher Final- und Quali-Spiele werden – auch für EM- und WM-Partien aller Art.

Sippel, Vizebürgermeister Mario Eustacchio, Stadtchef Nagl und Hohensin-
ner (v. l.) wollen Finalspiele auch, wie am Foto, im Sportpark Hüttenbren-
nergasse steigen lassen. � OLIVERLEITNER

Von Philipp Braunegger 
 philipp.braunegger@grazer.at

soll zusammengearbeitet wer-
den, auch prominente Testimo-
nials werden auftreten“, so FPÖ-
Gemeinderat Armin Sippel. 
„Nach dem Olympia-2026-Aus 
erlebt Graz also trotzdem sein 
Highlight-Jahr des Sports.“ Und: 

Die Resultate desselben wer-
den wissenschaftlich begleitet: 
„Auswirkungen auf Gesund-
heit, Wirtschaft etc. werden 
dabei u.a. in puncto Wert-
schöpfung erhoben“, so Bürger-
meister Siegfried Nagl. 

Von Tobit Schweighofer 
 tobit.schweighofer@grazer.at

Video auf  
www.grazer.at
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ZE
ROTimna Zach, Dressurreiterin

Die Eggersdorferin kam vom Interna-
tionalen Turnier in München mit zwei 
Stockerlplätzen (1. und 2.) retour.

➜
HE

RO ➜

Roman Mählich, Fußballtrainer
Ziel Europacup  erreicht, aber null 
überzeugt: Sturm trennt sich kurz 
nach Saisonschluss von seinem Coach.

sport 45 7.JULI 2019    www.grazer.at  

ZE
ROValentino Lazaro, Fußballer

Wacker, GAK, Red Bull, Herta – und jetzt 
Inter! Der Grazer sorgt für das bisherige 
Highlight des Transfersommers.      GEPA (3)

➜
HE

RO ➜

Thomas Vanek, Eishockeyspieler
Dem Eishackler droht das Schicksal des 
„Free Agent“: Bei Detroit Red Wings ist er 
kaum mehr gefragt, ein Wechsel droht. 

 „Dopingsünder müssen      geächtet werden“
Steirischen Radverbandes Ge-
rald Pototschnig zum Gespräch 
gebeten. 

Doping betrifft aber bei Weitem 
nicht nur den Spitzensport. „Bei 
Volksläufen zum Beispiel werden 
manchmal kolossale Zeiten ge-
laufen, das kann nicht sein, dass 
das mit rechten Dingen zugeht“, 
meint Postl. „Hier ist die Dun-
kelziffer enorm, und das bei null 
medizinischem Grundverständ-
nis. Der Mediziner in mir schreit 
da natürlich besonders laut auf.“ 
Das bekannteste österreichische 
Doping-Beispiel Bernhard Kohl, 
der ja bei der Tour de France Drit-
ter und gleich darauf überführt 
wurde, ist allerdings ein Positiv-
Beispiel, wie Pototschnig meint. 
„Kohl hat sich extrem kooperativ 
gezeigt und stark dabei mitgehol-

fen, um das System Doping auf-
zudecken. Das sind ja leider Got-
tes nicht nur einzelne schwarze 
Schafe.“

Aber man muss auch das Do-
pen trainieren, wie Propst weiß. 
„Es wird teilweise bei niederwer-
tigen Veranstaltungen bewusst 
gedopt, um das Agieren unter 
Doping zu lernen.“ Ob profes-
sionell oder hobbymäßig, die 
Ausreden gehen nie aus: „Von 
der eigenartigen Zahnpasta 
bis zum Steak, das der Betreu-
er aus dem Ausland geholt hat, 
ist schon alles erzählt worden“, 
berichtet Pototschnig. „Oder 
der Grazer Georg Preidler, der 
heuer im Frühjahr erklärt hat, 
dass er eigentlich nie gedopt hat. 
Inzwischen weiß man, dass al-
les definitiv klare Lügen waren. 

■■ Am Mariatroster Teich, dort, 
wo im Winter die Eisfläche von 
Charly Temmel & Team be-
trieben wird, wird jetzt Kanu-
polo gespielt. Kanupolo ist ein 
Mannschaftssport, bei dem zwei 
Teams in Einserkajaks den Ball 
mit Paddel oder Hand ins Tor 
bringen müssen. Am Dienstag, 
18 Uhr, wird der Sport vorge-
stellt und die Sommersaison am 
Teich eröffnet. Das erste Turnier 
gibt es am 11. August. Die Stadt 
stellt die Fläche zur Verfügung.

Mariatrost: Start 
für Kanupolo!

Die Teich-Sportfläche wird vom 
Kanu Club Graz genutzt.   �   KK

Ich verstehe einfach nicht, wie 
man solche Lügenmärchen auf-
tischen kann.“

Ächten als Lösung
Neben der Zufriedenheit über 
die vielen Maßnahmen, die 
schon gesetzt worden sind, wa-
ren sich die Experten vor allem 
darin einig, dass der beste Weg, 
um Doping schon früh zu verhin-
dern, jener ist, die Dopingsün-
der gesellschaftlich noch mehr 
zu ächten. „In den 90er Jahren 
wurde Doping ja nicht so stark 
verteufelt wie heute. Jetzt über-
legt es sich der eine oder ande-
re vielleicht zweimal“, erklärt 
Propst. „Wenn man in seinem 
direkten Umfeld Verachtung für 
so ein Vorgehen empfindet, tut 
man so etwas einfach nicht.“



graz46 www.grazer.at    7. JULI 2019grazer sonntag46 www.grazer.at    7. JUlI 2019

1212

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

Querstraße
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einfuhr
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Akrobatik

be-
geistert,
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bei

Fluss-
läufen

über ein
Tal füh-
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Brücke

Initiative für
den Grazer
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u. Poet
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englisch
für "Tee"
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Name des
"Normal-
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Elend,
Armut

Farbe
beim

Roulette
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schonend

Vorläuferin
der EU

Chef

ehemalige
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Donar & Co.

multikultu-
relles Insti-
tut in Graz

modern

Markt-
gemeinde
bei Graz

latein.
für "Weg"

IOC-Kürzel
für Spanien

Abk. für
"Samstag"

ein christli-
ches Fest

ebenso,
desgleichen

Gefäß mit
Henkeln
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zu Hause
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Haltung

Fluss im
Montafon
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Hohlmaß
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"Tiefgarage"
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Staunens

nach
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brief

"langsam"
in d. Musik
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zettel
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ein Hirsch
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Grönländer
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de Antwort

Bezeich-
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Abk. für
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Spiel-
leitung
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Almenland

Abk. für "in-
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KFZ-Kz.
der Türkei
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"heilig"
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Fortset-
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reihe
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chem.
Zeichen

für
Mangan

Grazer
Partner-

stadt
seit 1968

setzen,
platzie-

ren, pos-
tieren

1 32 4 65 7 98 10 11

Lösung der Vorwoche: KUNSTGARTEN, die Gewinner werden verständigt Rätsellösungen: S. 40

Aktuelles Lösungswort:

GRAZWORTRÄTSEL

Gutscheine 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 10.  7.  2019. Ge-
winner werden telefonisch verständigt und sind 
mit der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

im Wert von 50 Euro für den 
Einkauf bei Spar zu gewinnen!

Wie lautet die Lösung?

E-Mail mit Betreff „Rätsel“, 
Lösung und Telefonnummer an:
gewinnspiel@grazer.at

JETZT  FAN  WERDEN:

www.facebook.com/SPARSteiermark

www.spar-steiermark.at

12

SO ISST GRAZ

Unser heutiges Gericht wird uns von 
Herbert Winterleitner, Obmann 

von Soziale Projekte Steiermark, auf-
getischt. Mit seinem Kaiserschmarrn 
hat er vor Jahren einen Koch-Wett-
bewerb gewonnen und verrät den 
„Grazer“-Lesern hier sein Rezept. Um 
die Herkunft des Schmarrn ranken sich 
viele Mythen. Die logischste Erklärung 
ist die, dass das Gericht eigentlich 
„Kassenschmarrn“ hieß, weil es einst 
auf Almen in einer Schüssel-Art na-
mens Kasse zubereitet wurde. Da wir 
Österreicher aber lieber „G’schichtln“ 
mögen, heißt es, dass einst 
Kaiser Franz 
Josef das 
Gericht mit 
den Worten 
„Na geb’ er 
mir halt den 
S c h m a r r n 
her, den 
unser Leo-
pold da wieder 
z’sammenkocht hat“ aß, weil Kaiserin 
Elisabeth in Sorge um ihre schlanke 
Linie wegen des nahrhaften Teigs samt 
Fett und Zwetschkenröster war. Der 
Gatte half essend aus. Hat den guten 
Kaiser bestimmt auch „sehr gefreut“ ...  
� PHIL

Winterleitner setzt auf Mandeln.� LEPENIK

Herbert Winterleitner serviert ... 

... Kaiserschmarrn

Zutaten für 8 Portionen: 40 g But-
ter, 4 Eier, 200 g Mehl, 300 ml Milch, 
30 g Rosinen (bzw. Mandelblätt
chen), 1 Prise Salz, 1 Prise Staub-
zucker zum Bestreuen, 30 g Zucker
Zubereitung: Mehl, Zucker, Salz, 
Dotter mit Milch zu glattem, dick-
flüssigem Teig verrühren. Eiklar zu 
Schnee schlagen, unter den Teig 
ziehen. Butter in der Pfanne auf-
schäumen lassen, Teig eingießen, 
anbacken, mit Rosinen bestreuen, 
anschließend wenden und bei 
mäßiger Hitze im Rohr bei Heißluft  
und ca. 180 °C 10–12 Min. fertig 
backen, danach in Stücke zerreißen, 
in der Pfanne die Stücke weiter 
anbraten lassen, bis sie goldbraun 
sind. Servieren, mit Staubzucker be-
streuen und saisonales Kirsch- oder 
Weichselkompott oder Apfelmus 
dazureichen.

4 3 7
6 2 1

8 5
6 8

4 3 6
7 9 8 2

2 4 8 3 6 7
1 9 8

1 2
1041

SUDOKU
Und so geht’s!

Jede Ziffer darf in 
jeder Reihe in je-
dem Quadrat nur 
einmal vorkom-
men. Bleistift 
spitzen, los geht’s. 
Viel Spaß!
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AIMS-Eröffnung
Die traditionelle AIMS-Veranstal-
tungsreihe startet heute mit einer 
feierlichen Eröffnung. Vertreter 
der Stadt Graz, AIMS und der 
Amerikanischen Botschaft eröffnen 
die 49. Auflage im Minoritensaal. 
Das musikalische Programm ist 
vielseitig und u.a. werden „America 
the Beautiful“ und die Steirische 
Landeshymne vom AIMS Festival 
Choir unter der Leitung von Darryl 
Cooper interpretiert. Los geht’s um 
11 Uhr.

Freiluft-Kino
Kino unter freiem Himmel lockt 
Cineasten diesen Sommer wieder 
ins Grazer Joanneumsviertel, wo 
beim „Leslie Open“ Filme über die 
Leinwand flimmern. Klassiker wie 
„Der Himmel über Berlin“ waren 
heuer schon zu sehen. Die Filme 
starten jeweils um 21 Uhr. 

Zirkusfreunde aufgepasst! 
Der Zirkus ist in der (Vor-)Stadt! 
In Gössendorf freut sich der 
„Circus Candy“ auf Besucher aller 
Altersstufen: Das Zelt steht an der 
B73 nahe der Spar-Filale und hat 
vor allem für die kleinen Zirkusfans 
ein umfangreiches Programm zu 
bieten. Die Vorstellungen heute 
steigen um 11 und 17 Uhr. 

Bühnen-Klassiker aus Bayern 
„Der Brandner Kaspar und das 
ewige Leben“ heißt ein Bühnen-
Klassiker der heute um 18 Uhr beim 
Bauernhof Kogler in St. Radegund 
gegeben wird. Das bayrische 
Volksstück von Kurt Wilhelm ist 
vielfach verfilmt und bis heute 
beliebt. Bühne frei heißt es um 18 
Uhr. 

Japans spannende Kultur 
Ein großer Wurf ist den Kultur-
Machern der Region Frohnleiten 
gelungen, indem die Ausstelltung 
„Japaneum“ auf die Burg Raben-
stein geholt wurde. Das Japaneum 
entführt auf eine unterhaltsame 
und beeindruckende Entdeckungs
reise in den exotischen fernen 
Osten. Heute kann die spannende 
Schau von 10 bis 18 Uhr besucht 
werden.

Heilender Blick
„Kann ein Blick das Leben 
verändern?“, fragt Braco, der als 

„gewöhnlicher Mann mit einer 
außergewöhnlichen Gabe“ bekannt 
ist. Heute kommt er nach Graz ins 
Krone Center, Münzgrabenstraße. 
Beginnzeiten sind jeweils 14, 15 und 
16 Uhr, der Eintritt beträgt 10 Euro. 

Kurze Verse, lange Wirkung 
„syllaBLEndings – Gedichte auf 
Leuchtkästen“ nennt sich eine 
ungewöhnliche Form von Kunst-
versen, geschaffen von Veronika 
Tzekova. Die Kreationen sind so 
konzipiert, dass in Versen, üblicher-
weise bestehend aus zwei Wörtern, 
die letzte Silbe des ersten Wortes 

und die erste Silbe des zweiten 
Wortes übereinstimmen und so 
neue, spannende Bedeutungen 
entstehen. U.a. zu sehen sind die 
Werke im Café Stockwerk (heute 18 
bis 24 Uhr). 

Kultur und Picknickkorb 
Picknicken, und das in kunstvoller 
Umgebung? Geht im Raum Graz 
wohl nirgends besser als im Skulp-
turenpark in der Thalerhofstraße 85 
in Premstätten. Geboten werden 
eine Führung samt anschließen-
dem Picknick aus dem Picknick-
Korb Ihrer Wahl! Infos gibt’s unter 
Tel. 0 316/80 17 97 04.

„STOMP ... kommt!“ 
... und zwar nach Graz! Heute um 
19.30 Uhr in der Grazer Oper beehrt 
der Kassenmagnet aus London und 
New York das Haus. Die Kunst des 
Fingerschnippens, Besenschwin-
gens und Mülltonnenklapperns 
begeistert weltweit 15 Millionen 
Besucher. Und so will das Ensem-
ble nun auch Graz beeindrucken.

Styriarte mit Haydn 
Fritz Kircher, Violine, Isolde Hayer, 
Violoncello, und Florian Birsak, 
Hammerflügel, spielen heute im 
Zuge der styriarte 2019 unter dem 
Titel Haydn im styriarte.SALON. 
Beginnzeiten im Palais Attems sind 
heute um 11 und 17 Uhr.

„GRAZER“-TIPPS FÜR DEN 7. JULI  � WOHIN AM SONNTAG

Die AIMS-Veranstaltungen begeistern die Grazer seit Jahren. Auch 
heuer ist das Programm vielfältig.�SABINE LEHRNER/EMBRAVE PHOTOGRAPHY, GEPA, GRAZMUSEUM, GETTY

 ERÖFFNUNGS- KONZERT 11 Uhr  Minoritensaal

Spannende Unterhaltung  
beim 2. Grazer Autokino!
22 Filme – 1. August bis 7. September 2019 
Citypark Parkdeck

www.grazer.at präsentiert

PROD.
ROLL TAKESCENE
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